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 Alexander-Haus e.V. erhält Potsdamer Integrationspreis 2018 
„Bei der Aufnahme und Integration der Menschen, die in den vergangenen 
Jahren aus Kriegs- und Krisengebieten geflohen sind, zeigen die Pots-
damerinnen und Potsdamer viel Herz und Tatkraft. Alle eingereichten 
Bewerbungen zeigen Beispiele des guten Miteinanders in unserer 
Stadtgesellschaft und rufen zum Nachahmen auf. In diesem Jahr hat 
die Jury entschieden, dass das Projekt ‚Community Essen: Kunst und 
Kochen‘ des Vereins Alexander-Haus Groß Glienicke den Integrationspreis 
erhält. Verdient, wie ich finde. Herzlichen Glückwunsch!“, sagte Ober-
bürgermeister Jann Jakobs. Er dankte allen Initiativen, die sich beworben 
haben, für ihr Engagement. Den ersten Preis nahm Julia Haebler (M.) 
für den Alexander-Haus e.V. von der SVV-Vorsitzenden Birgit Müller 
und dem scheidenden Stadtoberhaupt Jann Jakobs entgegen.  

Foto: Landeshauptstadt Potsdam, Christine Homann 

Herbststimmung an der Freundschaftsinsel. 
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Anzeige im HEVELLER:  
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Lehmrelief 
Dozent: Bodo Langner  
ca. 6 Tage (Freitags/Samstags) 
Start: 7. 12. 2018 
Anmeldung und Infos: 
01705043821 
Galerie Steinhof 
Potsdamer Chaussee 51 (Buba) 
Material wird gestellt
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es ist vollbracht. Ich meine die 
Wahlen zum neuen Oberbürger-
meister sind unter Dach und Fach. 
Von Bäumen und Straßenlaternen 
werden die mittlerweile unan-
sehnlich wirkenden bunten Wahl-
plakate entfernt. Die großen kos-
tenintensiven Aufsteller waren ja 
gleich verschwunden. Es hagelt 
Glückwünsche für den Gewinner 
(siehe SEITE 4). Und eigentlich hat-
ten (fast) alle schreibenden und 
anderweitig berichtenden Kollegen 
das Ergebnis voraus gesehen. Oder 
gar zielgerichtet voraus „kommen-
tiert“? Ja, auch so etwas musste 
man schlucken. Da schriebt einer 
z. B.: „Wer sich mehrere Monate 
einer  solchen mentalen und kör-
perlichen Belastung aussetzt – 
und das auch noch freiwillig – der 
ist entweder Hochleistungssportler 
oder ein bisschen plemm plemm 
– na ja, eben Politiker...“ Dass der 
Schreiber damit den Schreihälsen 
von der Pegida und deren Anhän-
gern eines ihrer Argumente frei 
Haus liefert, scheint er nicht zu 
merken. Und ein anderer Kollege 
beim landesweiten TV-Sender re-
sümierte erleichtert nach der Stich-
wahl „das große Drama“ sei ab-
gewendet. Gemeint war damit, 
dass Martina Trauth, die parteilose 
Kandidatin, die für DIE LINKE an-

getreten war, und achtbare Ergeb-
nisse einfahren konnte, nicht den 
Potsdamer OB-Sessel erreichte.  

Angenehm: Der Wahlkampf in 
Potsdam verlief betont sachlich - 
was in Zeiten von Hetze und Hass 
im Internet ein Wert an sich ist 
(s.u.). Gern registrierten wir poin-
tierten Austausch von Argumen-
ten.  Insgesamt litt die Qualität 
des öffentlichen Diskurses nicht, 
was wiederum der Bedeutung von 
Wahlen in einer Demokratie  ge-
recht wurde. Denn da sollen ja 
Sachargumente überwiegen, nicht 
Beleidigungen. Insofern kann man 
nur hoffen, die Wahlkämpfe in 
2019 nicht zur Schlammschlacht 
verkommen. 

Summa summarum konnten 
wir in 2018 jedenfalls feststellen, 
dass sich gerade die beiden Stich-
wahlkandidaten einen fairen 
Schlagabtausch lieferten. Hoch-
achtung also beiden Kandidaten. 
Und merken sollten wir uns auf 
alle Fälle, das, was es in unserem 
ansonsten so schönen Potsdam 
zu ändern, zu beachten gilt: Soziale 

Spaltung, fehlender Wohnraum, 
steigende Mieten, Verkehrskollaps, 
Umweltbelastung, fehlende KiTa-
Plätze und ein zu rabiater Stadt-
umbau.  Sicher auch Themen, die 
uns sehr, sehr bald wieder einholen 
werden. Denn 2019 bringt uns ein 
Superwahljahr. Zuerst die Kom-
munalwahlen, dann die fürs Eu-
ropaparlament und schließlich die 
Landtagswahlen im September 
des nächsten Jahres. 

Ein großes Maß an Fairness ist 
also gefragt. Auch oder gerade bei 
den Medien.  

 
Ihr Bernd Martin

Das online-Archiv vom HEVELLER: www.medienpunktpotsdam.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser, Inhalt
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Mike Schubert (SPD) ist am 14. Oktober 
2018 zum neuen Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt Potsdam ge-
wählt worden. Der 45-Jährige, der seit 
zwei Jahren Beigeordneter für Soziales, 
Jugend, Gesundheit und Ordnung ist, 
hat in der Stichwahl 55,3 Prozent der 
Stimmen erhalten. Martina Trauth (DIE 
LINKE) erhielt 44,7 Prozent der Stim-
men. Insgesamt 141.109 wahlberech-
tigte Potsdamerinnen und Potsdamer 
waren zur Wahl aufgerufen, die Wahl-
beteiligung lag bei 37,8 Prozent. 

„Es war in den vergangenen Mona-

ten ein sehr fairer Wahlkampf von 
allen Kandidatinnen und Kandidaten. 
Das freut mich besonders. Ich gratuliere 
Mike Schubert und wünsche ihm ein 
gutes Händchen in den kommenden 
Jahren. Ich bin überzeugt davon, dass 
er die Aufgaben hervorragend bewäl-
tigen wird“, sagte Oberbürgermeister 
Jann Jakobs, der nach 16 Jahren im 
Amt am 27. November seinen letzten 
Arbeitstag hat. 

„Ich danke allen Potsdamerinnen 
und Potsdamern für Ihr Vertrauen und 
freue mich auf die anstehenden Auf-
gaben. Ende November werden wir 
sofort damit beginnen, die Herausfor-
derungen einer wachsenden Stadt an-
zupacken und die Aufgaben zu lösen. 
Ein wichtiger Punkt ist das Thema Ver-
kehr. Ich werde mich mit Landrat Wolf-
gang Blasig und dem Brandenburger 
Oberbürgermeister Steffen Scheller 
verabreden und gemeinsam mit Ihnen 
über die Verkehrsinfrastruktur in der 
Region reden“, sagte Mike Schubert. 

52.086 Stimmen waren bei der Stich-
wahl gültig. Mike Schubert hat 28.803 
Stimmen erhalten, Martina Trauth er-

hielt 23.283 Stim-
men. Das Quorum, 
also 15 Prozent der 
Stimmen der Wahl-
berechtigten, wur-
de von beiden Kan-
didaten erreicht. 
Am Donnerstag, 18. 
Oktober, tagte der 
Kreiswahlaus-
schuss, anschlie-
ßend wurde das 
endgültige Wahler-
gebnis veröffent-
licht. 

Im ersten Wahl-
gang am 23. September hatten sich 
74.752 von 140.963 wahlberechtigten 
Potsdamerinnen und Potsdamern an 
der Oberbürgermeisterwahl 2018 in 
der Landeshauptstadt beteiligt. Die 
Wahlbeteiligung lag bei 53 Prozent 
und somit 7,1 Prozentpunkte höher als 
bei der Oberbürgermeisterwahl vor 
acht Jahren. 

Nach Auszählung aller Stimmen hat-
te Mike Schubert 23.872 Stimmen (32,2 
Prozent) erhalten, Martina Trauth für 

DIE LINKE bekam 14.161 Stimmen (19,1 
Prozent), Götz Friederich (CDU) 12.892 
Stimmen (17,4 Prozent), Lutz Boede 
von der Wählergemeinschaft Die An-
dere 8449 Stimmen (11,4 Prozent), Den-
nis Hohloch von der AfD 8215 Stimmen 
(11,1 Prozent) und Janny Armbruster 
von Bündnis 90/Grüne 6586 Stimmen 
(8,9 Prozent). Da keiner der Kandida-
tinnen oder Kandidaten die absolute 
Mehrheit erhalten hat, gab es am 14. 
Oktober, eine Stichwahl. 

Mike Schubert zum neuen  
Oberbürgermeister in Potsdam gewählt

Das erholsame Zuhause für 
Geschäftsleute und Pendler 
Studio-Apartments in Potsdam (Groß Glienicke), auf Wunsch möbliert

In einem denkmalgeschützten Altbau 
in der Seeburger Chaussee bieten 
individuell geschnittene 1-Zi-Studio- 
Apartments den optimalen Rückzugs-
ort im Grünen. Auf Wunsch stilvoll 
möbliert, überzeugen sie neben ihrer 
hochwertigen Ausstattung vor allem 
durch ihre hervorragende Lage und 
Anbindung. Nach Berlin braucht es 

gerade mal ca. 30 Min. und nach 
Potsdam 20 Min. Erholung gibt es in 
wenigen Minuten am Groß Glienicker 
und Sacrower See. Und zum Golfclub 
Gatow sind es nur ein paar Meter.  

 Lage: Seeburger Chaussee 2, Haus 
1, in 14476 Potsdam (Groß Glienicke), 
gleich neben dem Villenpark

 1-Zi-Studio-Apartments
 Wohnflächen ca. 20 bis 54 qm  
 Einbauküche
 Modernes Bad
 Effiziente Grundrisse
 Hohe Decken
 Auf Wunsch möbliert

Tel.: 03921/930350 · vermietung@wobau-burg.de

Einzug in

nur 24 Std.

möglich!

Gratulation für Potsdams neuen Oberbürger-
meister Mike Schubert: Ministerpräsident Dietmar 
Woidke, der frühere Potsdamer OB und Minis-
terpräsident a.D. Matthias Platzeck und Amtsin-
haber Jann Jakobs. Foto: LHP/RS 

Blumen für Martina Trauth vom 
Kreisgeschäftsführer der Partei 
DIE LINKE.Potsdam, Roland Gehr-
mann. Foto: Bernd Martin
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Innenminister Karl-Heinz 
Schröter überreichte am 12 
Oktober bei einem Festakt 
im Inselhotel auf Hermanns-
werder in Potsdam 74 Bran-
denburger für besondere 
Leistungen und mutiges Ver-
halten die Ehrenzeichen des 
Landes Brandenburg im 
Brand- oder Katastrophen-
schutz. Außerdem zeichnete 
er Bürgerinnen und Bürger 
mit der Brandenburgischen 
Rettungsmedaille aus und 
überreichte Buchprämien. 

Innenminister Schröter: 
„Heute Abend werden wir 
Menschen für ein Engage-
ment ehren, das nicht selbstver-
ständlich ist. Ausgezeichnet werden 
Bürgerinnen und Bürger, die seit 
vielen Jahren und Jahrzehnten im 
Brand- und Katastrophenschutz ak-
tiv sind. Sie investieren ganz selbst-
verständlich Zeit neben ihrem Beruf 
und ihrer Familie, um immer dann 
zur Stelle zu sein, wenn Hilfe ge-
braucht wird. So wie in diesem 
Sommer bei den Hunderten Wald-
bränden, die erfolgreich von vielen 
tausenden Einsatzkräften bekämpft 
wurden. Andere haben Menschen 
gerettet und sich selbst damit in 
Lebensgefahr begeben. Für alle Aus-
gezeichneten gilt: Ihr Engagement 
und ihr Mut sind Vorbild für uns 
alle.” 

 
67 Frauen und Männer wurden 

Ehrenzeichen im Brand- und Kata-
strophenschutz in Silber am Bande 
und in der Sonderstufe in Gold 
überreicht. Fünf Bürger erhielten 
eine Rettungsmedaille, weil sie un-
ter Einsatz ihres eigenen Lebens 
Menschen gerettet haben. Zwei 
Bürger wurden mit Buchprämien 
geehrt, da sie sich vorbildlich um 
verunglückte Menschen geküm-
mert haben. mik. 

Herzergreifende  
Rettungsaktionen 

Ehrenzeichen im Brandschutz in Sil-
ber am Bande erhielten u. a. Oliver 
Frandrup-Kuhr von der Freiwilligen 
Feuerwehr (FFW) Dallgow-Döberitz, 
Elke Lemke, FFW Ketzin sowie Tho-
mas Naumann und Rainer Schulz 
von der Berufsfeuerwehr Potsdam. 

Die Rettungsmedaillen er-
hielten Ronny Splisteser aus 
Prenzlau, Marcus Paeck aus 
Oranienburg, Reiner Fla-
schmann aus Königs Wuster-
hausen, Thomas Becker und 
Ugur Cakiogl aus Berlin.  

Für vorbildhaftes Handeln 
am Unfallort wurden Ralf Hen-
selin und Frank Zillmer mit 
Buchprämien geehrt. 

Die zuletzt Genannten wur-
den während der Auszeich-
nungsveranstaltung von bb-
Radio-Moderatorin Clara Him-
mel nach ihren Rettungsak-
tionen befragt. Es waren Wie-
derbelebung am Unfallort, Ret-
tungen aus dem eingebroche-
nen Eis und brennendem Auto. 
Eine schwerverletzte Reiterin 
wurde gesucht und gefunden, 
nachdem ihr Pferd aufgegrif-
fen wurde. 

Sehr herzergreifend ist auch 
die Rettungsaktion von dem 
Germendorfer Feuerwehr-

mann Marcus Paeck. Er rettete 
einen Achtjährigen aus den 
Flammen eines Wohnungsbran-
des in Oranienburg. Es war an 
einem Sonntag etwa um 9 Uhr, 
als Marcus Paeck eine Kreuzung 
passierte und plötzlich eine äl-
tere Frau vor sein Auto sprang 
und bat, sofort den Notruf zu 
wählen. Beim Telefonieren sah 
er einen Jungen auf dem Fens-
terbrett im ersten Stock mit sei-
nem Hund im Arm. „ Ich bin so-
fort aus dem Auto gesprungen.“ 
Der Junge habe immer wieder 
geschrien: „Warum hilft mir nie-
mand? Ich sterbe gleich. Fangt 
wenigstens meinen Hund auf.“ 

Vor dem brennenden Gebäude 
standen etliche Leute. Marcus Paeck 
rannte zum Wohnblock, die Treppen 
hinauf und stieg auf das Geländer 
an der Eingangstür. „Ich versuchte 
irgendwie, an den Jungen zu kom-
men“, erinnert er sich. 

 
Er tastete sich aufs Vordach und 

dann an der Wand entlang nach 
oben. Der Junge war noch im Schlaf-
Shirt. Er schrie und zitterte am gan-
zen Körper. Als Marcus Paeck nah 
genug dran war, warf ihm der Acht-
jährige den Hund zu. Ein älterer 
Mann kam zur Hilfe und übernahm 
das Tier. Der Germendorfer über-
zeugte den Jungen nun davon, in 
seine Arme zu springen. Er hatte 
Angst. Dann ging alles sehr schnell. 
„Ich war froh, dass der Kleine sich 
dann doch getraut hat zu springen.“ 
Als Marcus Paeck zu seinem Auto 
zurückging, stand es immer noch 
mitten auf der Straße, mit offener 
Tür und Warnblinker. Dauerhuper 
forderten, er solle weiterfahren. 

Helfen kam niemand weiter, 
nur Fotos wurden gemacht. 

 
Nach dem brennenden In-

ferno und den Löscharbeiten 
waren die darüber liegende 
Wohnungen nicht mehr be-
wohnbar, so hieß es in der 
Oranienburger Presse am 
10. Mai 2018. Marcus Paeck 
berichtete nur mit wenigen 
Worten während der Fest-
veranstaltung des Ministe-
riums über seine Rettungs-
aktion . 

G. S. 

74 Retter und Einsatzkräfte ausgezeichnet 
Innenminister Karl-Heinz Schröter: ,,Der Mut und das Engagement der Ausgezeichneten  

sind Vorbild für uns alle.“

Innenminister Karl-Heinz Schröter, 2. v. l., verlieh die Ehrenzeichen im Brand-
schutz 

Moderatorin Clara Himmel lässt Mar-
cus Paeck seine Rettungsaktion er-
zählen Fotos: Schiller 

Die mit Rettungsmedaillen Geehrten 
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Fragen an Henry Sawade 
3.Teil

Henry Sawade ist Vorstands-
vorsitzender des Potsdamer Fidl 
– Frauen in der Lebensmitte e. 
V., Träger der freien Jugendhilfe 
sowie Erzieher mit künstleri-
schem und musikalischem Hin-
tergrund. Er schreibt Kinder-
theaterstücke und komponiert 
Musik. Er ist Restaurator des 
Fähr- und Fischerhauses Uetz. 

 
Sie haben die Einrich-
tung Kinderhaus Frido-
lin maßgeblich in den 
letzten Jahren geformt. 
Wie motiviert man sich 
und vor allem die Mit-
arbeiter dieses Niveau 
zu halten oder sogar 
noch zu steigern? 

Es ist eine riesen Herausfor-
derung das Niveau zu halten. 
Vorschulische Bildung ist sehr 
komplex und funktioniert nicht 
nach dem Prinzip „schneller hö-
her weiter“. Man muss 
eher an den feinen Stellschrau-
ben drehen und gut beobach-
ten können. Unser Focus zielt 
seit ein paar Jahren auf Lern-
kompetenzen, die spielerisch 
erworben werden, Medienkom-
petenz und Spaß am Experi-
mentieren ab. Dabei sind diese 
der Schlüssel um „Lernen zu 
lernen“! 

Die Einrichtung Pittiplatsch 
entwickelt sich neben dem Fri-
dolin in Sachen Medienkom-
petenzen Dank des engagierten 
Teams verblüffend weiter. Nach-
dem der Thesenanschlag Mar-
tin Lutters in einen Zeichen-
trickfilm verwandelt wurde, 
habe ich in der letzten Woche 
einen Film mit Dinosauriern 
geschickt bekommen! Bühnen-
bild, Schnitt, Kulissen, Figuren, 
Schau- oder Puppenspieler alles 
Kindergartenkinder im Alter von 
5-6 Jahren, das muss man einfach 
als Träger fördern!  

Fridolin wurde vor ein paar Tagen 
zum dritten Mal als Haus der klei-
nen Forscher zertifiziert. Das zeigt 
mir, dass viele Ideen nachhaltig in 
den Köpfen unserer Mitarbeiter an-
gekommen sind. Darauf bin ich 
sehr stolz. Um all das wirklich zu 
Leben und auf veränderte Lebens-
umstände einzugehen, ist eine 
schnelle Anpassung der Ausstat-

tung von Kindergarten und Tages-
pflege notwendig. Das ist oft ein 
zäher Kampf um die Finanzierung 
von Materialien und Ausstattung. 
Es gibt aber auch gute Beispiele. 
In der Sprachförderung können re-
gelmäßig Gelder beantragt werden, 
die mit einem vernünftigen Spiel-
raum ausgereicht werden. So bleibt 
Raum für Ausstattung, Materialien 
und Innovation. 

 
Können Sie schon verra-

ten, wie die neu entste-
hende Kita in Bornim ar-
beiten wird? Ist es dann 
Fridolin 2.0 oder können 
Eltern und Kinder ge-
spannt sein auf komplett 
neue Konzepte?  

Wichtig ist uns, die gesammelten 
Erfahrungen immer wieder in mo-
difizierte Konzepte einzubauen. 
Was funktioniert wird möglichst 
mitgenommen und stellt in gewis-
ser Weise die Basis dar. Das ge-

schieht auch im schönen Bor-
nim. Wir binden unsere Fach-
kräfte bereits in der Vorpla-
nungsphase in diese Prozesse 
ein - das hat sich bewährt. So 
fanden die ersten Ortsbege-
hungen im Rahmen unser Fort-
bildungstage am neuen, grünen 
Standort mit den Mitarbeitern 
statt. Ich bin davon überzeugt, 
dass Architektur, Funktion und 
Ort eine Einheit bilden müssen. 
Als Bildhauer musste ich drei-
dimensionale Räume in Stein 
hauen, hier geht es um ähnliche 
Prozesse der Durchdringung, 
welche erst erfolgreich sind, 
wenn zu den vorgenannten In-
halten noch Personal und pä-
dagogische Konzepte passen. 
Das ist recht anspruchsvoll und 
komplex. 

Wir werden ganz sicher auch 
in Bornim neu denken. Das ist 
bereits in vollem Gange. Dort 
werden Themen wie Ökologie, 
Ernährung, Wissenschaft, Ge-
schichte und vieles mehr inte-
griert. Am Konzept wird gear-
beitet, da andere Bereiche z.B. 
die Ausstattungsplanung eng 
damit verbunden ist. 

Wichtig sind uns die Unter-
stützung und Kooperation an-
sässiger Firmen, Institutionen, 
Vereine, Handwerksbetriebe 
und Ehrenamtskonstellationen, 
Feuerwehrleute, Rettungssani-
täter und Menschen, die sich 
für das Gemeinwohl engagie-
ren. Wir möchten mit den Be-
wohnern in Kontakt kommen. 
Es geht da nicht nur um Fami-
lien mit Kindern oder Kinder-
wunsch. Denkbar sind auch Ko-
operationen mit Stiftungen, 
Vereinen oder Behörden. Be-
triebskindergarten-Plätze sind 
ein noch völlig verkanntes Feld, 

um Kitas attraktiver zu machen. 
Die Herausforderung sind Finan-
zierungsmechanismen und der 
Mut, hier rechtskonforme Finan-
zierungsformen zu finden. Ich stehe 
seit Jahren für den Netzwerkge-
danken. FidL hat sich eine hohe 
Wertschätzung erarbeitet, weil ge-
nau diese Einstellung zu Lebens-
weltennähe und Synergien führt. 

Das Interview führte 
Gertraud Schiller 
Fortsetzung folgt
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70 Jahre Luftbrücke 
Die Rückkehr der Rosinenbomber 

Die spektakulärste und größ-
te Hilfsaktion aller Zeiten 
und eine organisatorische 
Meisterleistung, die Luftbrü-
cke der Alliierten nach West-
Berlin, die 1948 und 1949 mit 
ihren Lebensmitteltranspor-
ten über zwei Millionen 
Menschen im abgeriegelten 
Westteil Berlins am Leben 
erhielt. Ein beeindruckender 
Beweis für humanitäre Hilfs-
bereitschaft und Mensch-
lichkeit. 70 Jahre später, im 
kommenden Sommer, wer-
den etwa 40 Original-„Rosi-
nenbomber“ aus vier Konti-
nenten noch einmal die alten 
Routen bis in die Hauptstadt 
fliegen, den Candy-Drop wie-
derholen und mit der wohl 
letzten lebenden Ikone dieser 
Ära, dem US-Amerikaner Gail 
Halvorsen, an Bord einer DC-
3 oder DC-4 mit 99 Jahren 
anreisen. Jedenfalls ist er 
schon jetzt „wild entschlos-
sen dabei zu sein“, so Peter 
Braun. Jörg Siebert, einer der 
drei Initiatoren meint: „Es 
wird das größte Ereignis in 
der Geschichte der Luftfahrt in den 
letzten 70 Jahren“.  Seit Sommer 
2016 laufen bereits die Vorberei-
tungen zu der im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Schnapsidee führte, 

so Dr. Thomas Keller aus Hamburg. 
Mit seinen Freunden, dem Hollän-
der Peter Braun aus Groningen und 
Jörg Siebert von der Nordseeinsel 
Föhr und weiteren ehemaligen Fall-

schirmjägern trafen sie sich  zum 
Wochenendspringen aus legendä-
ren „Rosinenbombern“. Den drei 
Freunden war klar, es muss mit 
den liebevoll restaurierten Maschi-

nen was Außergewöhnliches pas-
sieren, die treuen „Dakotas“ sollten 
weiter genutzt werden und der be-
sondere „Luftbrücken-Spirit“ von 
damals mit einer öffentlichen „Luft-
brücke zum Anfassen“ auf Origi-
nal-Flugplätzen wiederbelebt wer-
den. So war die Idee zur „Rückkehr 
der Rosinenbomber“ geboren. Ins-
gesamt sollen etwa 40 von rund  
250 weltweit noch existierenden 
Maschinen für dieses Vorhaben ge-
wonnen werden.  

40 Maschinen in einer Reihen-
formation - das ist eine fliegende 
„Perlenkette“ von mehr als 60 km 
Länge in niedriger Flughöhe und  
ein emotionales Ereignis, welches 
es in dieser Form nicht mehr geben 
wird. 

Auf den Flugplätzen in Wiesba-
den, Faßberg, Jagel und 
Berlin/Schönhagen wird es Static 
Displays von über 1,5 km Länge ge-
ben – frei zugänglich.  

Die Luftfahrtbehörden und die 
Flugsicherung begleiten das Projekt 
der Völkerfreundschaft und Völker-
verständigung 

. Lutz Gagsch 

Die drei Initiatoren der Rückkehr der „Rosinenbomber“ - v.l. Jörg Siebert, Peter Braun und Dr. Thomas 
Keller. Auch über den Flugplatz Gatow wird mit den Maschinen eine Ehrenrunde gedreht....  

©Fotos: Lutz Gagsch
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Unfallschaden? Kompetente, unkomplizierte Abwicklung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Leistung von A – Z
alles aus einer Hand
Reinigungsdienstleistung aller Art
Garten und Grünanlagenpflege
Hausmeisterdienste
Haushüterdienste in Ihrer Abwesenheit
Winterdienste 

und vieles mehr. 
Fragen Sie einfach nach …

Dirk Wienecke Am Stinthorn 71
14476 Neu Fahrland
Tel: 033208 / 51701    Fax:033208 / 20311 
Funk: 0177 / 7612897

Alle Versicherungen, 
alle Sparten –

freundlich und kompetent

Testen Sie uns!

0331-270 11 13
zur@potsdam-allfinanz.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

Besser beraten – 
besser versichert!

VERSICHERUNGSMAKLER

Sie wollen bauen? 
Wir sind Ihr Partner!
Massivhäuser im Bauhausstil,
Toscanahäuser, Landhäuser,

Bungalows.

POTSDAM HAUSBAU 
& IMMOBILIEN

0331-270 11 13
zur@potsdam-hausbau.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

Anzeige im HEVELLER:  
0331/505 40 404 und 0178 198 65 20
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GRIECHISCHE SPEZIALITÄTENGRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN

Seit 1995Seit 1995

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Steaks wie
Argentienisches 
Steak vom Lavastein-Grill

Mühlenbaude Spezialitäten
Mühlenbauder Platte 
und vieles mehr

Pfannengerichte wie
Südamerikanische Pfanne
Mühlenbauder Pfanne
Argentienisches Pfannengericht

Ausstattung von
Familien-Feiern
Hochzeiten
Geburtstage
Betriebsfeiern und sonstigen
Veranstaltungen,
wie Besprechungen und
Versammlungen

Innenplätze 60
Außenplätze 50

Restaurant Mühlenbaude
Ketziner Straße 118

14476 Fahrland

Tel.: 033208/23 47 77/78/79
www.muehlenbaude-fahrland.de

Grillrestaurant
Öffnungszeiten: 

Mi. – Fr. 16.00 – 22 Uhr
Sa. – So 12.00 – 22 Uhr

Stundenweise Vermietung
der Kegelbahnen
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43. Kreisjungtierschau auf Fahrland’s Erntefest 
Züchter stellten 146 Tiere in 23 Rassen aus 

Anlässlich des Fahrländer Ernte-
dankfestes 2018 fand am 22. Sep-
tember im Treffpunkt Fahrland e. 
V. die 43. Kreisjungtierschau Pots-
dam und 33. Jungtierausstellung 
des Kleintierzuchtvereines D – 722 
Fahrland, Marquardt und Umge-
bung statt. Es nahmen die Vereine 
des Kreisverbandes D – 9 Beelitz, 
D – 23 Glindow, D- 56 – Steinstü-
cken, D 117 – Groß Kreutz, D 230 – 
Werder, D 298 – Teltow und D - 722 
– Fahrland, Marquardt und Umge-
bung daran teil. Die Jungtierschau-
en waren für uns Züchter ein großer 
Erfolg. Es besuchten uns fast dop-
pelt so viele Bürgerinnen und Bür-
ger mit ihren Kindern wie im Jahr 
zuvor. Aufgrund des starken Inte-
resses und Bewunderung von den 
Jugendlichen hoffen wir, dass sie 
für dieses schöne Hobby begeistert 
werden konnten und wir sie eines 
Tages im Verein begrüßen können. 

Großer Dank gebührt den Mit-
gliedern des Vereins D – 722, welche 
sich um den Auf- und Abbau der 
Ausstellungskäfige und alles Or-
ganisatorische zum Gelingen der 
Schau kümmerten. 

Silke Schönfelder, Vorsitzende des 
Kreisverbandes der Kaninchenzüch-
ter Potsdam e. V.: „Ausstellungen 
sind wichtiger Bestandteil im Ver-
einsleben, denn mit der Teilnahme 
stellen sich die Züchter mit ihren 
besten Tieren dem kritischen Urteil 
der Preisrichter. Diejenigen, denen 
ein Ehrenpreis nicht vergönnt ist, 
können aus der Bewertung ihrer 
Tiere für die weitere Zuchtarbeit 
Erkenntnisse sammeln.” 

25 Züchterinnen und Züchter ha-
ben den Preisrichtern 146 Tiere in 
23 Rassen zur fachkundigen Be-
wertung vorgestellt. Durch viel Fleiß 
und züchterisches Können tragen 

sie zur Erhaltung der Artenvielfalt 
bei. 

Bedanken möchten wir uns bei 
den Sponsoren aus der Politik und 
den privaten Spendern, die uns 
über Jahre Pokale stifteten und die 
züchterische Arbeit unterstützen. 
Durch sie ist es uns auch möglich, 
jedes Jahr zum Erntedankfest eine 
Ausstellung zu organisieren. Die 
Sponsoren übergaben die Pokale 
bei der Auszeichnung während des 
Erntedankfestes teilweise selber 
an die Züchter. 

Andreas Sowieja,Vorsitzender des 
Kleintierzuchtvereines D 722 -  Fahr-
land, Marquardt und Umgebung, 
erhielt für seine Zwergwidder grau 
den Landesverband-Ehrenpreis so-
wie den Kreisverband-Ehrenpreis. 

Einen Kreisverband-Ehrenpreis 
bekam auch Zuchtfreund Rudolf 
Radalatz aus Berlin für seine Weiß-
grannen Schwarz verliehen. 

Den Preis des Oberbürgermeisters 

Potsdam erhielt Zuchtfreund Rein-
hold Stabrodt aus Golzow für seine 
Alaska Schwarz. Es wurden weitere 
fünf große Ehrenpreise und acht 
kleinere Ehrenpreise (einer zweimal) 
vergeben. 

Durch die Erfolge in diesem Jahr 
haben wir die Voraussetzung für 
nächstes Jahr geschaffen. Der Vor-
stand dankt allen Mitgliedern und 
Helfern für die Unterstützung zum 
Gelingen der Ausstellung. Beson-
derer Dank gilt der Kreisvorsitzen-
den Silke Schönfelder. 

G. S. , A. Sowieja 

Liste der Spender  
und Preisstifter  
zur Jungtierschau 
 in Fahrland 2018 
Jann Jakobs damaliger Oberbür-

germeister von Potsdam,  
Dr. Wolfgang Grittner, Ortschro-

nist Marquardt, 

Claus Wartenberg, Ortsvorsteher 
Fahrland, 

Dr. Manja Schüle, Bundestagsab-
geordnete der SPD, 

Andrea Wicklein, Bundestagsab-
geordnete der SPD. 

Dr. Saskia Ludwig, Landtagsab-
geordnete der CDU, 

Klara Geywitz. Landtagsabgeord-
nete der SPD, 

Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg, 
Landtagsabgeordneter „Die Linke”, 

Mike Schubert (SPD), neuer Ober-
bürgermeister von Potsdam, 

Erbaufirma Behnke GmbH Fahr-
land 

K-S Kirsch Schweißtechnik Neu 
Fahrland, 

MLR Montage und Leitungsbau 
Ratzow, 

VR-Bank Fläming e. G. Filiale Bor-
nim, 

Silvia Warnitz, Kreisverband Pots-
dam-Mittelmark, 

Landesverband der Kaninchen-
züchter Berlin-Bandenburg, 

Kreisverband der Kaninchenzüch-
ter Potsdam, 

Landwirtschaftsbetrieb Ernst Ru-
den, 

Dieter König, 
Monika Domisch, 
Peter Frost, 
Olaf Martens, 
Manfred Neitzel, 
Rudolf Raddatz, 
Klaus Tillack, 
Klaus Wasielewski.

Kreisvorsitzende Silke Schönfelder und Andreas Sowieja, Vorsitzender des Kleintierzuchtvereines D 722 - 
Fahrland, Marquardt und Umgebung vor der Vergabe der begehrten Pokale

Alle einzelnen Rassen stammen von dem Wildkaninchen ab, ob schwerer Deutsche Riese oder kleines 
Zwergkaninchen Fotos: Schiller 
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                                      Evangelische Kirche Pfarrsprengel Fahrland

Evangelische  
Kirchengemeinde Fahrland 
Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein: 
23.S.n.Trinitatis, 04.11.2018, 09.00 
Uhr,  Gottesdienst 
drittletzter S.dKJ. 11.11.2018,17.00 
Uhr Martinsfest 
letzter S.im KJ.     25.11.2018, 10.30 
Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl 
Heinrich-Heine-Klinik Neu Fahr-
land: 
die Gottesdienste finden am 0.11. 
und 24.11.2018 im Raum 308 (Vor-
tragssaal)  um 16.30 Uhr statt. 
Weitere Veranstaltungen der Kir-
chengemeinde Fahrland: 
Frauenabendkreis  ab 25 Jahre, jeden 
2. Mittwoch im Monat, 19:30 Uhr 
ab 25 Jahre (14.11.) 
Frauenkreis ab 60 Jahre, jeden 2. 
Donnerstag im Monat 14.30 Uhr 
(15.11.2018) Gemeinde-
raum 
Männerkreis jeden 1. Freitag im 
Monat 19.00 Uhr,  Gemeinde-
raum (02.11.) ) 
Bücherrunde Jeden 3. Mittwoch im 
Monat 20:00 Uhr im Gemein-
deraum (15.11.2018) 
 
 
 
 

Evangelische Kirchen -
gemeinde Falkenrehde 

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein: 
drittl.Sonnt.d.KJ.11.11.2018, 10.00 Uhr, 
Gottesdienst 
letzt.Sonnt.d.KJ  . 25.11.2018, 

14.00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl   
Weitere Veranstaltungen der Kir-
chengemeinde Falkenrehde: 
Frauenkreis  ab 60 Jahre, jeden letz-
ten Montag im Monat, 14:00 Uhr, 
in der Kirche (26.11.2018) 
 

Evangelische  
Kirchengemeinde Kartzow 
Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein:  
23.S.n.Trinitatis, 04.11.2018, 10.30 
Uhr, Gottesdienst 
vorletzter.S.d.KJ. 18.11.2018, 10.30 
Uhr, Gottesdienst mit  Abendmahl 
 

Evangelische  
Kirchengemeinde Satzkorn 

Wir laden zu folgenden Gottes-
diensten ein:  
letzter S.d.KJ.      25.11.2018, 09.00 
Uhr, Gottesdienst mit Abendmah 
l 
Evangelisches Pfarramt Fahrland  
(für die Evangelischen Kirchenge-
meinden Fahrland, Satzkorn, Kart-
zow, Paaren, Falkenrehde) 
Priesterstraße 5, 14476 Potsdam OT 
Fahrland 
Telefon 033208 50489, Fax 033208 
22543 
pfarrsprengel.fahrland@t-online.de 
Weiteres können sie lesen unter 
http://www.pfarrsprengel-fahr-
land.de 

Liebe Leser des Hevellers! 
In dieser Ausgabe möchten wir Sie - wie schon zuvor - über die 
Veranstaltungen der evangelischen Kirchengemeinden des Pfarr-
sprengels Fahrland im Monat November informieren.  

 Ihr Pfarrer Jens Greulich. 

Dank dem Pflegeteam Schwester Doris
Ein großes Dankeschön gilt 
dem Personal des Pflege-
dienstes in Fahrland und 
Umgebung unter der be-
währten und umsichtigen 
Leitung von Schwester Doris 
Hoffie. Die Betreuung und 
Fürsorge pflegebedürftiger 
Bürger hat sie mir Ihrem 
Team voll im Griff. Schwes-
ter Doris denkt dabei nicht 
nur an die medizinische Hil-
fe. Sie macht sich auch Ge-
danken, die Menschen in 
ihrem Alltagsleben zu be-
treuen und arrangiert alle 
14 Tage abwechslungsreiche 
Seniorentreffen. Wir haben 
Gelegenheit bei Kaffee und 
Kuchen unsere Gedanken 
und Erfahrungen auszutau-
schen oder einfach nur bei Spielen 
„Mensch ärgere Dich nicht” und 

„Rommé” zusammen zu sein. Alles 
wird von den Rentnern gern ange-

nommen. Gedichte und Sprüche 
aus früheren Zeiten, von einzelnen 

Rentnern vorgetragen, sowie 
kleine Scherze, bereichern die 
Zusammenkünfte. Einmal wurde 
sogar ein sehr interessanter 
Fachvortrag über Bienen orga-
nisiert. 

Es werden gemeinsame Aus-
flüge in die Umgebung unter-
nommen. Schöne Stunden ha-
ben wir bei herrlichem Sommer-
wetter am Fahrländer See ver-
bracht. Höhepunkt in diesem 
Jahr war eine zweistündige 
Dampferfahrt, die allen Teilneh-
mern große Freude bereitete. 

Die abwechslungsreichen Be-
gegnungen bereichern unser 
Rentnerdasein und dafür danken 
wir Frau Doris Hoffie und ihrem 
fleißigen Team vom Herzen. 

 
Im Namen der Pflegebedürftigen 
Ingrid Bolduan und Ursula Bolle 

Ursula Bolle mit fast 88 Jahren ist 
froh, dass sie in ihrem Zuhause 
von dem Pflegeteam Schwester 
Doris Hoffie und ihren Kindern um-
sorgt ist Foto: Schiller
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Motorraumwäsche?
Kostenlos zur Inspektion im Internet!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Ihr Fensterputzer

Katrin Nickel

Ihr Fensterputzer

Katrin Nickel

An der Kirche 7

14476 Groß Glienicke

0157/77 79 73 72
033201/60 99 22

An der Kirche 7

14476 Groß Glienicke

0157/77 79 73 72
033201/60 99 22

Glasreinigung – auch ohne Leiter 
mit Hilfe von wasserführendem
Stangensystem bis zu 20 m

Haushalts- und Gebäudereinigung

Garten- und Grünanlagenpflege

Baureinigung

Hausmeisterdienste

Glasreinigung – auch ohne Leiter 
mit Hilfe von wasserführendem
Stangensystem bis zu 20 m

Haushalts- und Gebäudereinigung

Garten- und Grünanlagenpflege

Baureinigung

Hausmeisterdienste

· Haarverlängerung
· Haarglättungssystem
· Heiße Schere
· Damen · Herren · Kids
· Braut-Service

· Make up
· Typberatung
· Haartattoos
· Well- & Farbtechniken
· Visagistik

Öffnungszeiten
Di. - Fr.  9:00 - 18:00 Uhr · Sa. 9:00 - 14:00 Uhr

(und nach Vereinbarung)

Tel.: (033 201) 63 92 67
Potsdamer Chausee 15 · 14476 Groß Glienicke

Auf Grund der Nachfrage sind wir ab 
01.10.2011 auch dienstags für Sie da!

 · Erweiterte Öffnungszeiten ·

Wir suchen Verstärkung!

Setzen Sie auf die Wirkung des Feng Shui!

Gestalten Sie Ihren Ort zum Kräfte sammeln 

mit Hilfe des Feng Shui Online Kurses oder einer 

Feng Shui Beratung.

Petra Coll Exposito - 033201-457688

Mehr dazu unter: www.feng-shui.de

Sie wollen Veränderung?

Feng 
Shui
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www.seelke.de  

Tel. 033201/21080
Europaweite Mobilitätsgarantie?    
Kostenlos zur Inspektion im Internet!

Brigitte Sell-Kanyi
Rechtsanwältin

Mo, Di, Do: 9.30 – 18.00 Uhr              Mi und Fr: 9.30 – 15.30 Uhr
und nach Vereinbarung

� Familien- und Erbrecht
� Immobilien- und Mietrecht
� Arbeitsrecht
� Vertragsrecht 
� Verbraucherrecht
� Verkehrsrecht

BÜRO BERLIN
Neumeisterstraße 18/Ecke Schönwalder Str.
13585 Berlin-Spandau
Fon 030/333 09 222
Fax 030/351 302 10

U- und S-Bahn Rathaus Spandau
Bus M 45

b.sell-kanyi@gmx.de
www.ra-kanzlei-sell-kanyi.de

BÜRO POTSDAM
Richard-Wagner-Straße 8
14476 Potsdam · OT Groß Glienicke
Fon 033201/43 02 26
Fax 033201/43 02 61

Bus 638 und 639

Anzeige im HEVELLER: 
info@medienpunktpotsdam.de

Hier 
könnte Ihre Anzeige stehen! 

Gertraud Schiller 
0331/505 404 40 
0178/198 65 20 

g.s.medienpunkt@gmail.com 
g.schiller@medienpunktpotsdam.de



Heveller · Seite 14                                       Fahrland November 2018

Wir haben in allen vier Jagdbögen 
neue jagdliche Einrichtungen auf-
gestellt sowie die verbliebenen auf 
Sicherheit überprüft und gegebe-
nenfalls repariert. Insgesamt wur-
den 30 neue Ansitzeinrichtungen 
installiert. Durch den Einsatz von 
mobilen und leichten Ansitzen war 
es uns möglich, innerhalb kurzer 
Zeit auf gemeldete Wildschäden 
der Landwirte zu reagieren. 

Natürlich lässt sich Wildschaden 
nicht vollständig verhindern. Den-
noch war es uns möglich, den Scha-
den durch eine sehr intensive Be-
jagung des Schwarzwildes auf ein 
Minimum zu begrenzen. Die 
Schwarzwildstrecke mit insgesamt 
176 Stück ist ein Beleg für unsere 
Bemühungen. 

Deswegen freuen wir uns an die-
ser Stelle natürlich besonders da-
rüber, dass von den Landwirten der 
Gemarkung kein Wildschaden an-
gemeldet wurde und dem entspre-
chend der Jagdgenossenschaft kei-
ne Kosten entstanden sind. Denn 
die Kosten aus Wildschäden wären 
bislang der Jagdgenossenschaft 
durch das Fehlen gültiger Pacht-
verträge entstanden. 

Problematisch war und ist nach 
wie vor der ungehinderte Zustrom 
von teilweise stark abgekomme-
nem Schwarzwild aus der Kaserne 
Fahrland auf die angrenzenden 
Feldfluren. 

Wir sprachen bei unserer Bewer-
bung und Vorstellung im Februar 
davon, uns aktiv in das gesellschaft-
liche Leben der Gemeinde als Jä-
gerschaft einbringen zu wollen. Ich 

möchte kurz aufzählen, was wir 
bislang gemacht haben: 

 
- Verpflegungsstand am Angler-

heim mit kostenloser Wildbratwurst 
beim Ortsreinigungstermin Anfang 
April 2018 

- Durchführung eines Kennen-
lernnachmittags mit den Jagdge-
nossen inklusive Verpflegung mit 
Wildbratwurst, einem Backschwein 
und Getränken frei Haus 

- Standbetreuung zur Branden-
burger Landpartie auf dem Hof der 
Familie Ruden. Spende von 200 
Bratwürsten an die Fahrländer Feu-
erwehr 

- Spende eines Backschweines 
zur Jubiläumsfeier des Anglerver-
eins 

- Spende eines Backschweins an 
die Feuerwehr als Dank für die ak-
tive Waldbrandbekämpfung 

- Transport der Bühne für das 
Erntedankfest von der Schule zum 
Festplatz und wieder zurück 

- Verpflegungsstand auf dem Ern-
tedankfest 

- Vorstellung der aktiven Jagd-
hunde 

- Infomobil des Landesjagdver-
bandes Brandenburg 

- Organisation und Verpflegung 
eines Jagdhornbläserensembles 

- Überreichung von 150,00 Euro 
an die Jugendfeuerwehr anlässlich 
des Erntedankfestes.  

 
Wir konnten die Landbackstube 

Fahrland für den Verkauf von hoch-
wertigen Wildprodukten gewinnen, 
um der Bevölkerung den Zugang 
zu Wildfleisch zu erleichtern. 

Wir sind sehr froh, dass wir uns 
in das gesellschaftliche Leben Fahr-
lands einbringen konnten. Wir dan-

ken für das in uns gesetzte Ver-
trauen und hoffen, dass Sie mit 
unserer bislang geleisteten Jagd 
zufrieden sind. 

Und natürlich hoffen wir, dass 
wir uns auch zukünftig jagdlich 
und gesellschaftlich in Fahrland 
engagieren können. 

 

Streckenliste vom 01.04. 
bis zum 09.10.2018 

Schwarzwild 176 
Rehwild   19 
Fuchs   38 
Waschbär   36 
Marderhund    6 
Dachs   14 
Steinmarder     2 
Enten     5 
 
Gesamte Strecke                    296 

Michael Simon 

 

Erzieltes der neuen Fahrländer Jägerschaft 
Von den ersten beiden Quartalen des Jagdjahres 2018/19 berichtet 
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Michael Simon, Bettina Hellmann, 
Holger Jensen, Christian Krieg (von 
links nach rechts) 

Die Fahrländer Jägerschaft mit ihrem Verpflegungsstand auf dem 
Erntedankfest Foto: Schiller
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Fußball-Mädels suchen Unterstützung

Die Fahrländer Fußball-Mädels brauchten mal wie-
der Unterstützung. Es werden aufgrund von Arbeit 
und persönlichen Veränderungen immer weniger 
Mitstreiterinnen.  
Deshalb wurden auch schon ein paar Männer ins 
Boot geholt. Nun soll der Fußballsport in Fahrland 
zu einer breiteren Aktion werden. 
Männer, Frauen und Kinder im Alter zwischen 10 

und 99 Jahren werden gebeten, an dem Freizeitsport 
in Fahrland teilzunehmen. 
Aufgrund der jetzigen dunklen Jahreszeit soll nun 
am Wochenende trainiert werden. Alternativen, 
wie bei Licht in einer Halle spielen zu können, 
werden gesucht. 
Bitte melden und mitmachen. Weitere Infos von 
Michelle Gerlach, Tel.-Nr.: 0163-729907  

Krampnitz ein  
eigenständiger 
Orts- oder  
Stadtteil? 

Beim Potsdamer Ortsteile-Forum 
(11. Oktober) ging es unter anderem 
um die Frage, ob Krampnitz ein ei-
gener Stadt- oder Ortsteil werden 
sollte, um ein Ungleichgewicht 
Fahrlands wegen der vielen Ein-
wohner zu verhindern. Ein eigener 
Stadtteil wäre möglich – dann gäbe 
es da aber auch keinen Ortsbeirat 
und damit keine so weitgehenden 
Mitbestimmungsrechte. 
Ein eigener Ortsteil kann hingegen 
laut Hauptsatzung Potsdams nur 
entstehen, wenn eine Eingemein-
dung stattfindet – das ist hier nicht 
der Fall. Das hieße, hierfür müsste 
die Hauptsatzung geändert werden. 
Dann hätte aber der Ortsteil Kramp-
nitz voll Mitbestimmungsrechte. 
Oder doch alles beim Alten belas-
sen? 
Wie seht ihr das? Was ist sinnvoll 
oder nicht? 

Foto: Heiko Raschke
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1.500 Radelnde, davon 9 Mitglieder 
des Kommunalparlaments, legten 
insgesamt 314.069 km mit dem 
Fahrrad zurück und vermieden da-
bei 44.598 kg CO2 (Berechnung ba-
siert auf 142 g CO2 pro Personen-
km). 
Dies entspricht der 7,84-fachen 
Länge des Äquators. 

 
Zum Abschluss des diesjährigen 

„Stadtradelns“ lud die Landeshaupt-
stadt Potsdam und der Verkehrsclub 
Deutschland e. V. (VCD), Landes-
verband Brandenburg, zu einem 
Kurzfilmabend am 19. Oktober, ab 
18.30 Uhr, ins Thalia in Potsdam 
Babelsberg ein. Bei dem Kinoabend 
erfolgt auch die Preisverleihung an 
die diesjährigen Gewinner-Teams. 

Bernd Rubelt, Beigeordneter für 
Stadtentwicklung, Bauen und Um-
welt  

sagt: „Das Fahrrad hat vor mehr 
als 200 Jahren die Welt erobert. Es 
ist mittlerweile Alltagsverkehrs-
mittel und Sportgerät, bedeutet 
Freiheit und Umweltengagement 
und vor allem macht es Spaß. 
Gleichzeitig ist es eine Herausfor-
derung für unsere Städte - denn 
Radfahren braucht Platz, Schutz 
und Engagement. Ich danke allen, 
die beim diesjährigen ,Stadtradeln‘ 
in die Pedale getreten haben. Wir 
konnten wieder zeigen, dass jeder 
einen Beitrag leisten kann, das Kli-
ma zu verbessern und unsere Stra-
ßen zu entlasten.“ 

Zur Aktion „Stadtradeln“ sind in 

diesem Jahr insgesamt 1500 Rad-
lerinnen und Radler in 90 Teams 
für die Landeshauptstadt Potsdam 
in die Pedale getreten. Im Zeitraum 
vom 3. bis zum 23. September wur-
den insgesamt 314 069 Kilometer 
mit dem Fahrrad zurückgelegt und 
so 45000 Kilogramm CO2 einge-
spart (Berechnung basiert auf 142 
Gramm CO2 pro Personen-Kilome-
ter). Im Vergleich zum vergangenen 
Jahr wurden etwa 60 000 Kilome-
ter mehr geradelt. Deutschlandweit 
haben im Aktionszeitraum fast 300 
000 Menschen in 18 820 Teams 
mehr als 59 Millionen Kilometer 
auf dem Fahrrad zurückgelegt und 
somit mehr als 8 Millionen Kilo-
gramm CO2 vermieden. 

Bei dem Kinoabend am 19. Okto-

ber werden zehn Kurzfilme zum 
Thema Fahrrad gezeigt. Der Eintritt 
für die Veranstaltung ist frei. Karten 
können an der Kinokasse (0331/ 74 
370 20) reserviert werden. 

„Stadtradeln“ ist eine Kampagne 
des Klimabündnisses. Die Aktion 
ist als Wettbewerb 
konzipiert, bei dem mit viel Spaß 
für das Fahrrad als Alltags-Verkehrs-
mittel geworben wird. Ziel ist es, 
pro Einwohner die meisten Kilo-
meter auf dem Rad zurückzulegen. 
Deutschlandweit treten Kommu-
nen gegeneinander an. Die Ergeb-
nisse der Teams und Kommunen 
wurden auf der Internetseite 
www.stadtradeln.de veröffentlicht. 
Die Potsdamer Ergebnisse: 
www.stadtradeln.de/potsdam. H
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„Stadtradeln“ abgeschlossen:  
Ziel von 300.000 Kilometern übertroffen 

Abschlussveranstaltung mit Kinoabend und Preisverleihung im Thalia Babelsberg  

Die Team-Kapitäne der Stadtverwaltung, Bernd Rubelt, Dieter Jetschmanegg, Noosha Aubel, Mike Schubert und Burkhard Exner beim 
Stadtradeln-Start in Potsdam. Foto Landeshauptstadt Potsdam/Markus Klier
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Die Preußenhalle bebte und lebt…!!

Sicherlich wurde wieder ein-
mal in den vergangenen Mo-
naten viel geschrieben, dis-

kutiert, spekuliert und geredet aber 
– fest steht nur Eins:  

Am 29.09.2018 feierten die Kar-
nevalisten des CC RW das 1. Okto-
berfest in der super, sagenhaften 
und sensationellen Preußenhalle !! 
Toll geschmückt und blau weiß de-
koriert war das Festzelt auf den 
GG Wies’n. 

Typische Getränke (nicht nur in 
Maß-Gläsern) und Speisen (Brezeln 
mit Obazda und Bayrisch Kraut) zu 
moderaten Preisen, waren die Ren-
ner. 

Der trationelle Fassanstich wurde 
von einem männlichen – Fahrländer 
– (gewählt von unseren Gästen) 
bravourös gemeistert mit 2 Schlä-
gen und dann war… „O’zapft is“. 

Livemusik mit - Ramona und ih-
ren Haxenbuben – und das Team 
M & M sorgten für die richtige Par-
tystimmung. 

Alle Frauen im Saal in schicken 
Dirndl’n und alle Männer in stram-
men Lederhosen sorgten für das 
entsprechende Flair im Saal und 
diese sagenhafte Stimmung. 

Die fleißigen CC Mitglieder ga-
rantierten, dass vor – hinter – über 
– unter und neben der Bühnealles 
so reibungslos lief und es einfach 
nur eine wunderschöne Veranstal-
tung wurde…!! 

Also dann nicht’s wie hin, zum 2. 
Oktoberfest im Jahre 2019 oder 

kommen Sie einfach zu den nächs-
ten Veranstaltungen des CC Rot 
Weiß in die Preußenhalle. 

Selbstverständlich startet unser 
Verein am 11.11.2018, pünktlich um 
11.11 Uhr in die 33.Saison 2018/2019. 

Bei Karnevalsvereinen ist die „33.“ 
eine Jubiläumssaison und auch ge-
rade deshalb werden wir diese Sai-
son völlig anders und total närrisch 
vorbereiten, organisieren und 
durchführen…!!? 

Los geht es am 11.11.2018 in Groß 
Glienicke mit der traditionellen 
Schlüsselübergabe  an unser neues 
Prinzenpaar…??...durch den Orts-
vorsteher Herrn Winfried Sträter 
und wenn er nicht kann, kommt 
vielleicht Sir Menzel vorbei..?! 

Gehen Sie, liebe Narren und När-
rinnen, einfach davon aus, dass Sie 
uns hören und sehen werden - um 
11.11 Uhr am  weltbekannten  Groß 

Glienicker Kreisel…!!  Ich glaub…es 
geht schon wieder los und liebe 
Groß Glienicker denken Sie daran…
wenn es im Leben einmal zwickt 
und zwackt, haben Sie dann endlich 
wieder den Schlachtruf des CC pa-
rat… 

Helau, Helau…Helau, Groß Glie-
nicker lasst raus die wilde Sau…
!!??!! 

 

CC Vorschau:  
08.12. 2018 – 16. Weihnachtsmarkt 
in der Preussenhalle 
16.02.2019 – Große öffentliche Fa-
schingsparty in der PH 
23.02. 2019 – Karnevals Prunksitzung 
in der PH 

24.02.2019 – Großer Kinderkarneval 
ohne….Ende 
09.03.2019 – Internationale Frau-
entagspowerparty 

…und weitere Überraschungster-
mine werden folgen…!!? 

 
Bedanken möchten wir uns auch 

für die sagenhafte Unterstützung 
seit Jahren bei unserem „GGCC – 
Dreigestirn“; dem Werbeteam Gab-
bert - … ED und seinem Team; dem 
Blumencenter Buba - …Christian 
und seinen Mädels;  und natürlich 
bei unserer – heimlichen Prinzessin 
– Frau Maiwald und der Bäckerei 
Thoben aus Berlin. 

Bis bald und…Helau. 
Ihr CC Rot Weiß GG
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Wir 
laden ein  
zu folgenden Gottesdiensten: 
Wir laden ein zu folgenden Gottes-
diensten: 
Sonntag, 04. Nov. um 10.30 Uhr 
Gottesdiens Pfr.i.R. Knolle 
Sonntag, 11. Nov. um 15.00 Uhr 
Gospelgottesdienst mit Chor       

F. Knolle-Hicks / Lektoren 
Donnerstag, 15. Nov. um 10.30 Uhr 
Minigottesdienst (für Familien mit 
kleinen Kindern) M. Klose 
Sonntag, 18. Nov. um 10.30 Uhr 
Gottesdienst Pfrn.i.R. Wauer 
Sonntag, 25. Nov. um 10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl

Pfrn. Zachow 
und Kindergottesdienst (parallel zum 
Hauptgottesdienst), anschließend 
Andacht am Kreuz 
Sonntag, 02. Dezember um 17 Uhr  
„Kirche frei und offen für alle“

Pfrn. Zachow 
Sonntag, 09. Dez. um 10.30 Uhr 
Gottesdienst Pfr.i.R. Knolle 
Sonntag, 16. Dez. um 10.30 Uhr  
Familiengottesdienst

Pfrn. Zachow 
mit der Premiere des diesjährigen 
Krippenspiels 
… und zu unseren  
Wochenveranstaltungen 
Montags  18 Uhr: Bläserchor in der 
Kirche 
Dienstags 14.30 Uhr „Kirchen-Café 
(14-tägig: 06.11., 20.11, 04.12.) 
Dienstags 16-18 Uhr Pfarrsprech-
stunde  (Angebot zum seelsor-
gerlichen Gespräch, auch n.V.) 
Dienstags 18.30 Uhr Kirchenchor  
Mittwochs 10-12 Uhr Handarbeits-
gruppe (mit Nicole: 0174 7373 734) 
Mittwochs 16.00 Uhr  Spatzenchor 
(für unsere Kleinsten) 
Mittwochs 16.30 Uhr Spatzenchor 
(für größere Kita-Kinder) 
Mittwochs Flöten (vierzehntägig, 
n.V., Gundula Zachow: Tel: 033201 
/ 31247) 
Donnerstags, 9.45 Uhr Krabbel-
gruppe (mit Wilma Stuhr, Tel: 
033201 / 40884) 
Donnerstags, 17.00 Uhr Konfirman-
den, 1. Jahr  
Donnerstags, 18.15 Uhr Konfirman-
den, 2. Jahr 
… und monatlichen  
Veranstaltungen 
Gottesdienst in der Seniorenresidenz: 
Montag, 19.11., 15 Uhr  
Bibelgespräch: Montag, 19.11.,  
19.30 Uhr  im Gemeindehaus  
Gebetskreis: Mittwoch, 07.11., 19 
Uhr in der Kirche 
KinderKirchenTag: Samstag, 24.11., 
10-14 Uhr im Gemeindehaus 

Shalom alejchem – Friede mit Euch! 
Dieser Satz stand am Anfang und 
am Ende eines bewegten und be-
wegenden Wochenendes in Groß 
Glienicke. 

Am Freitag, dem 12. Oktober, lei-
tete Rabbiner Dr. Stuart Altshuler 
von der Belsize Square Synagoge 
den Schabbat am Alexander-Haus 
ein mit dem traditionellen Gesang 
„Schalom alejchem malachei ha-
scharet“ – „Friede mit Euch, ihr die-
nenden Engel“, zum ersten Mal 
seit der Flucht der Familie Alexander 
vor über 82 Jahren. In Gegenwart 
von etwa 60 Gästen aus Groß Glie-
nicke, Potsdam, Berlin, England, den 
Niederlanden, Frankreich, Schweden 
und Israel und auch Pfarrerin Za-
chow wurden erstmals Sabbatker-
zen gezündet und der Segen über 
Wein und Brot gesprochen. Angela 
Harding erklärte den nichtjüdischen 
Gästen die Bedeutung der zwei 
Kerzen (sachor ve schamor – Ge-
denke und Bewahre den Sabbat) 
und auch der Decke über dem Brot: 
Eigentlich ist das Brot am wich-
tigsten, aber der Wein hat den Vor-
rang – damit das Brot nicht „belei-
digt“ ist, wird es abgedeckt, bis es 
an der Reihe ist. Nach der kurzen 
Zeremonie kamen alle bei Wein 
und Brot zueinander, bis die Däm-
merung endgültig hereinbrach. 

Der Sonntag stand im Zeichen 
des Dialogs von Christentum und 
Judentum – erstmals wurde in der 
Evangelischen Dorfkirche die Pre-
digt im Gottesdienst von einem 
Rabbiner gehalten. Dr. Altshuler 
sprach anhand der Geschichte vom 
Turmbau zu Babel über die Not-
wendigkeit der Vielfalt von Spra-
chen und Religionen, die uns auf-
fordern, die eigene „Verwirrung“ 
über Sprachen und Eigenarten zu 
erkennen und als Chance zum Ler-
nen zu nutzen. Der evangelische 
Gottesdienst mit deutschen und 
englischen Kirchenliedern wurde 
bereichert durch Musik von Louis 
Lewandowski, die – Mitte des 19. 
Jahrhunderts in Berlin entstanden 
– nach der „Reichskristallnacht“ ih-
ren Weg aus der Synagoge in der 
Fasanenstraße nach London ge-
funden hat und in der Belsize Squa-
re Synagoge lebendig gehalten 
wird. Nach Fürbitten und Vaterun-

ser sprach Rabbi Dr. Altshuler der 
Gemeinde den aaronitischen Segen 
zu: „Jewarecha Adonai w’jischma-
recha“ – „Der HERR segne Dich und 
behüte Dich“. 

Nach dem Gottesdienst nahmen 
noch über 30 Mitglieder und Gäste 
das Angebot von Rabbi Dr. Altshuler 
zum Dialog bei Kaffee und Gebäck 
im Gemeindehaus an. Dr. Altshuler 
erläuterte die verschiedenen Haupt-
strömungen des Judentums – Or-
thodoxie, Reformjudentum und 
Konservative, und vor allem auch 
die Gründe für die Unterschiede: 
Anders als im Christentum sind 
weniger Glaubensdogmen für die 
Trennung relevant, sondern die Fra-
ge zur Verbindlichkeit der jüdischen 
Gesetze. Dies zu verstehen ist eine 
wichtige Voraussetzung für einen 
sinnvollen Dialog, der in der Runde 
rege geführt wurde, am Beispiel 
des neutestamentlichen Textes vom 
Verbot der Eheschei dung, aber auch 
an Fragen, die sich im Christentum 
und Judentum gleichermaßen stel-
len wie etwa der Frauenordination. 
Am Schluss des Wochenendes 
stand nochmals der Wunsch nach 
Frieden – gemeinsam sangen alle 
das traditionelle Lied „Hevenu sha-
lom aleichem“ – „Wir wünschen 
für Euch Frieden!“ 

(Moritz Gröning) 

Predigt von  
Rabbi Dr. Stuart Altshuler 
in Groß Glienicke 
Sonntag, den 14. Oktober 
2018 / 5. Heschwan 5779 
(Übersetzung M. Gröning) 
Ein bekannter amerikanisch-jü-

discher Komiker, Robert Klein, be-
schwerte sich über Leute, die Witze 
erzählen und die Pointe in Jiddisch 
liefern … etwa „Ich war beim Arzt 
und habe gesagt: ‚Doktor, Ich habe 
Schmerzen.‘ Und er: ‚Hatten Sie die 
früher schon mal?‘ Ich sagte: ‚Ja.‘ 
Darauf der Doktor ‚Bechob, bechob, 
bechob‘ …“ Alle um mich lachten 
und ich hatte keine Ahnung worü-
ber! Wir alle kennen das … Wir 
lesen ein Buch und der Autor zitiert 
etwas in einer anderen Sprache 
und übersetzt es nicht. Ich denke 
dann immer, dieser Satz sei wich-
tiger, schöner als was ich verstehen 

kann. 
Ich spreche über die Sprachen, 

die wir sprechen, und unsere Ver-
suche, uns gegenseitig zu verste-
hen. Das hat mich an die Geschichte 
vom Turm zu Babel denken lassen, 
die gestern am Schabbat in Syna-
gogen in der ganzen Welt gelesen 
wurde, von Noah und vom Turm. 
Es gab Hoffnung nach der Sintflut 
– Hoffnung, dass die Menschheit 
eins würde, vereint im Angesicht 
künftiger Verdammnis. Frieden 
durch Einheit. 

Der Text wirft die Frage auf: „Wa-
rum können wir nicht alle gleich 
sein, die gleiche Sprache sprechen?“ 
– Wir wissen, alle Versuche, eine 
allgemeine Sprache zu schaffen 
wie Esperanto (von einem War-
schauer Juden), die jeder sprechen 
kann, sind gescheitert. Warum kam 
es dann zum Turmbau? Wie ver-
stehen wir diese Episode? 

Moderne Gelehrte sagen, der 
Thora-Text solle gegen die Babylo-
nier hetzen, die riesige „Ziggurat“ 
bauten, Rundtürme, um „die Götter 
zu berühren“. Die Thora wolle de-
monstrieren, dass diese Türme zum 
Fall verurteilt waren, so wie das 
Babylonische Reich. – Die alten Rab-
binen haben einen anderen Ansatz 
gewählt: „Warum haben sie einen 
Turm bis zum Himmel gebaut?“ 
Wie die Thora sagt: „na’aseh 
l’schem“ (um einen Namen zu 
schaffen). Der Turm sollte sie „be-
rühmt“ machen, aber noch mehr: 
Die Generation nach der Sintflut 
dachte, sie könnten die Götter be-
frieden und eine Wieder holung der 
Katastrophe verhindern. Die Men-
schen waren verängstigt, nicht ar-
rogant … sie wollten einfach nicht 
noch einmal vernichtet werden. 

Aber worum ging es bei der Stra-
fe? Die Menschen wurden ja nicht 
nur verstreut, sondern Gott ließ 
sie verschiedene Sprachen spre -
chen, so dass sie sich nicht mehr 
verstanden. 

Ich biete eine andere Überlegung 
an, eine, die die Ehre betont, mit 
Ihnen hier in dieser Kirche zu sein, 
mit dieser warmherzigen, einla-
denden Gemeinde – von Christen 
und Juden, die so wundervoll zu-
sammenkommen, mit göttlichem 
Segen: Vielleicht war Gottes „Strafe“ 

Shalom! 
Schabbat am Alexander-Haus und Evangelischer Gottesdienst in der Kirche mit 

Rabbiner Dr. Altshuler
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Spenden  
für die  
Kirchenrestaurierung:  
 
Kontoinhaber: Kirchenkreisverband 
Prignitz-Havelland-Ruppin  
IBAN:DE 61520604101003909913 – 
BIC: GENODEF1EK1 –  
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG  
Verwendungszweck: Kirchenrestau-
rierung Groß Glienicke 

Kontakt 
 
Pfarrerin Gundula Zachow 
Tel./Fax: 033201-31247/449139 
eMail: Kirche@GrossGlienicke.de 
Pfarrsprechstunde: 
Dienstags, 16-18 Uhr 
Burkhard Radtke (Vorsitzender  
des Gemeindekirchenrates)  
14476 Potsdam (OT Groß Glienicke), 
Bergstraße 45, Tel. 033201/31348 
Kinder- und Jugendarbeit,  
Kirchenmusik: Diakonin Michelle Klose, 
Tel. 0173 7224 812 
Kirchenbesichtigung:  
Burkhard Radtke, Tel. 033201/31348 
Friedhofsverwaltung: Stefan Zitzke, 
Wendensteig 43, Tel. 033201/430164, 
Funk: 0171/7426360 
 
Telefonseelsorge (täglich, rund um 
die Uhr kostenfrei: 0800/111 0 111 
und 0800/111 0 222) 

gar keine Strafe? Vielleicht ist die 
Vermehrung der Sprachen notwen-
dig für unsere religiösen Überzeu-
gungen, so wie es notwendig war, 
dass Adam und Eva den Garten 
Eden verließen, nicht als Strafe, 
sondern um die Geschichte der 
Mensch heit möglich zu machen? 
Die Geschichte vom Turmbau lehrt 
uns viel über die Notwendigkeit 
von Vielfalt, das Bedürfnis nach 
kreativer Verwirrung. Verschiedene 
Sprachen, Religionen, Nationen – 
aus der Vielfalt, der Verwirrung ent-
steht Verständnis. Menschen, die 
es ablehnen, verwirrt zu sein, von 
denen zu lernen, die anders sind, 
werden niemals wirklich Gottes 
Willen verstehen. 

In der heutigen Politik – Lagern 
von Menschen und Ideologien – 
ist die andere Seite leicht ein „Idiot“. 
Keine Verwirrung, einfach „falsch“. 
Verwirrung ist aber wichtig: Men-
schen, die sich weigern, verwirrt 
zu sein, verstehen niemals sich 
selbst oder die Welt, in der sie le-
ben. 

Wir kommen heute ins Gespräch 
über Judentum und Christentum, 
unsere Geschichte, unsere gemein-
samen und unterschiedlichen 
Überzeu gungen – über Jahrhun-
derte gab es solche Gespräche 
nicht. Bitte stellen Sie Ihre Fragen! 
Es gibt keine Disziplin, in der es 
nicht wert wäre, zu sagen „Ich ver-

stehe nicht, was das heißt.“ Sonst 
braucht man keine Lehrer. Wenn 
Lehrer sagen, es gebe keine dum-
men Fragen – was fast immer 
stimmt – sagen sie, dass Verwirrung 
eine gute Sache ist. 

„Lo habaschan lomed“ – Der 
Ängstliche kann nicht lernen. Weil 
er nicht fragt, seine Verwirrung 
nicht zugibt und darum auch die 
Antwort nicht erfährt. Wenn man 
Menschen verstreut, so dass sie 
verschiedene Sprachen und Reli-
gionen haben, lehrt man sie, dass 
man „verwirrt“ sein muss und ler-
nen muss, um andere Menschen 
zu verstehen. Wenn Menschen da-
gegen angehalten werden, alle die-
selbe Sprache zu sprechen, unter-
liegen sie einer Illusion – einer ge-
fährlichen, siehe die Beispiele in 
Nazideutschland und der Sowjet-
union –, dass sie sich selbst und 
die Welt um sich verstehen. 

Unsere Versammlung heute ist 
eine Feier der „Verwirrung“. Der 
Talmud sagt: „Lehre Deine Zunge 
zu sagen ‚ich weiß nicht‘.“ In diesem 
Sinne ist der Turmbau eine gute 
Sache, weil Gott sagt: „Ja, Men -
schen trennen sich. Aber du weißt, 
dass Du nicht verstehst, was dein 
Nachbar sagt, also streng dich an 
zu verstehen, bevor es zu spät ist.“ 
Bevor die Sintflut von Gewalt und 
Zerstörung, Antisemitismus, Hass 
und Intoleranz kommt. 

Gott sieht eine Generation, die 
wollte, dass alle gleich sind, und er 
sagte ein großes NEIN! Er sagte 
„Ich werde sie verwirren“, weil sie 
aus dieser Verwirrung, den Unter-
schieden lernen müssen. Wir wissen 
nicht, wie lange Gott diese Verwir-
rung bestehen lassen will. Aber der 
Anfang des Verstehens beginnt mit 
den Worten „Ich verstehe Dich 
nicht.“ Um uns selbst zu verstehen, 
erkennen wir die Schönheit ver-
schiedener Sprachen, und verwan-
deln, was ein Fluch zu sein scheint, 
in Segen. 

Die Geschichte Noahs verheißt 
Frieden, dass die Menschheit nie-
mals wieder von einer Katastrophe 
heimgesucht wird: Wir müssen ei-
nen Weg finden, zusammen in Frie-
den zu leben. Aber die Geschichte 
vom Turmbau lehrt uns, dass die 
Antwort nicht in Uniformität liegt, 
sondern in den wunderschönen 
Unterschieden, die Gott uns gege-
ben hat. 

Segne diese Gemeinde, segne 
unsere Vielfalt, segne die neue Zeit 
jüdisch-christlichen Verstehens, 
segne die, die aus der Verderbtheit 
der Vergangenheit gelernt haben, 
die danach streben, Hass zu elimi-
nieren, und Vielfalt feiern. Möge 
Gott das Werk Ihrer Hände seg-
nen. 

 
 – Amen!

Kirche frei und offen für alle  
Wir laden herzlich ein am 1. Advent, 2. Dezember 2018 

um 17 Uhr in unsere Dorfkirche! 
 

 

 
 

 

Auch in diesem Jahr läuten wir die Adventszeit ein 
mit unserem gemeinsamem Adventsliedersingen, 

und mit adventlichen Texten! 
Im Anschluss wollen wir wieder vor der Kirche noch 

Beisammensein, Kakao und Glühwein, 
 

 
heiße Würstchen und Gebäck genießen 

und der Blasmusik lauschen. umber 2016  
17 Uhr in der Dorfkirche!
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Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Christian L. Müller
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Miet- und  Wohnungseigentumsrecht

Emilia B. Tintelnot
Rechtsanwältin 

Fachanwältin für Familienrecht
Mediatorin

Melina Schwendenmann, LL.M.
Rechtsanwältin

Hier bucht  
Groß Glienicke!

Ihre Anzeige im Heveller: 
info@medienpunktpotsdam.de

„So viel  
ist sicher:  

Reisen  
tut immer 

gut.“  

Voltaire
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Ich bin für Sie vor Ort 
und informiere Sie gerne. 

Hauptagentur

Mario Deter
An der Obstplantage 20, 14476 Marquardt

Tel 033208 20421, Mobil 0173 2703871

www.mario.deter.ergo.de

Auch in diesen Fällen:

Baufi nanzierung
Privat-Haftpfl ichtversicherung
Hausratversicherung

Bewältigung und Prävention
Der andere Weg zu

innerer Ruhe und Gelassenheit

Nutzen Sie das kostenlose Erstgespräch

Privatpraxis Claudia Lierhaus

Heilpraktikerin, Burnout-Coach, Physiotherapeutin

Sigmaringer Str. 26 10713 Berlin-Wilmersdorf
www.physio-lierhaus.de               030-88 67 65 19

Prof. Dr. med. Friedrich Molsberger
Facharzt für Allgemeinmedizin
Naturheilverfahren · Akupunktur · Ganzheitliche Orthopädie · Chinesische 
Medizin · Applied Kinesiology* · Musikermedizin · Lernmedizin · Posturologie

Praxis Berlin
Aßmannshauser Straße 10 a
14197 Berlin
Fon 0 30 / 85 73 03 97
Fax 0 30 / 86 42 37 88

E-Mail: info@molsberger.de
www.molsberger.de 
www.musikermedizin.info

Praxis Potsdam
Tristanstraße 42, 14476 Potsdam
OT Groß Glienicke
Fon: 033201/43 03 66
Fax: 033201/43 03 69
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Am Abend des 29. Septembers wurde die 
Figurengruppe „Uferspaziergang“ von 
Dr. Regina Görgen und Agnes Handschug 

am Uferweg unterhalb der Kirche Groß Glienicke 
enthüllt. 

Den Sommer über haben Agnes Handschug 
und Regina Görgen im Bullenwinkel verschie-
denes Holz aus dem Königswald bearbeitet 
und gemeinsam in eine Skulpturengruppe mit 
dem schönen Titel „Uferspaziergang“ verwandelt.  

Das Kunstprojekt ist eine Kooperation des 
Ortsbeirates Groß Glienicke und Groß Glienicker 
Kreis e.V. und wird von der Stadt Potsdam ge-
fördert und durch Spenden vieler Groß Glienicker 
ermöglicht. 

Theseus Bappert, Landschaftsplaner, 
Winfried Sträter, Ortsbeirat Groß 
Glienicke und Dieter Dargies vom 
Groß Glienicker Kreis wünschten  

sich bei der Enthüllung  
der Figuren den 

 frei zugänglichen 
 Uferweg. 

Fotos: Schiller

Die Künstlerinnen Dr. Regina Görgen und 
Agnes Handschug 

Neuer „Uferspaziergang” 

Das Urteil bestätigt eindrucksvoll die vom Ortsbeirat geforderte und von der 
Stadtverwaltung vertretene Linie: Durchsetzung des Uferweges entlang des 
gesamten Sees, aber wir nehmen Rücksicht auf Privatflächen am Ufer. Es ist 
richtig, die Eingriffe in Privatflächen auf das Notwendige zu beschränken, um 
den Kern des Bebauungsplans durchzusetzen: den öffentlichen Uferweg. 
Jetzt kommt es darauf an, dass die Landesbehörde auch in den weiteren Fällen 
zügig entscheidet. Zugleich hoffe ich sehr, dass wir mit weiteren Privateigen-
tümern zu einvernehmlichen Vereinbarungen kommen. Jeder sollte wissen: 
Am öffentlichen Uferweg führt kein Weg vorbei! 
Ich selbst bin zu jeder Zeit bereit, dies zu unterstützen und den Kontakt 
zwischen Einigungswilligen und Stadtverwaltung zu vermitteln. 

Winfried Sträter, Ortsvorsteher Groß Glienicke 
Tel. 0175-731 22 47
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Freitagabend. Feierabend-
verkehr. Eine Art wöchent-
liches Ritual, wenn das Ende 
der arbeitsreichen Woche 
wieder einmal unmittelbar 
vor der Tür steht. Endlich 
Wochenende! Wunderbar! 
Während sich die einen auf 
der Heimfahrt gedanklich 
lächelnd die Hände reiben, 
wenn sie an die Möglichkeit 
des Ausschlafens denken, 
durchforsten wieder andere 
vor ihrem geistigen Auge 
den Kleiderschrank und 
fahnden nach dem passen-
den Partyoutfit. Familien-
vater Matthias hingegen 
trifft innerlich an diesem 
Abend letzte Vorbereitun-
gen für das bevorstehende 
Fussballturnier des Sohnes 
und rezitiert leise die Le-
bensmittel, die er beim Ein-
kauf auf keinen Fall verges-
sen darf. Zwischendrin mel-
det sein Erinnerungsver-
mögen auch noch, dass am 
Sonntag die Schwiegerel-
tern zum Flughafen ge-
bracht werden müssen: 
„Auch das noch. Dass habe 
ich total vergessen!“ seufzt 
Matthias.  

Das ist der letzte Gedan-
kenfetzen an den sich der 
Familienvater erinnern 
kann. „Dann ist es einfach 
dunkel geworden.“ erklärt 
der 49-Jährige entkräftet, als er im Krankenhaus wieder zu sich 
kommt und für die OP vorbereitet wird. 

Jedes Leben zählt  
„Mann, der hatte Glück und eine Kompanie Schutzengel.“ gab die 

noch ganz aufgeregte Ersthelferin der Polizei gegenüber an. Auf dem 
Heimweg hat Matthias einen Herzinfarkt erlitten und dabei nicht 
nur das Bewusstsein, sondern auch die Kontrolle über sein Fahrzeug 
verloren. Er fuhr ungebremst in den Gegenverkehr und kollidierte 
mit dem entgegenkommenden Fahrzeug. Zwei weitere Pkw´s fuhren 
auf. „Ich war so froh, als ich endlich die Feuerwehr hören konnte und 
dann ging alles ganz schnell. Die wussten sofort was zu tun ist.“ 
erzählte die beherzt eingreifende Ersthelferin unter Tränen dem Not-
fallsanitäter des Rettungswagens.  

Der Start ins Wochenende bot den Feuerwehrmännern und -frauen 
der Freiwilligen Feuerwehr die Erstversorgung eines lebensbedrohlich 
Schwerverletzten, drei leicht verletzte Personen und die Räumung 
der Fahrbahn als Auftakt. Auch sie haben die gesamte Woche über 
gearbeitet, mit den Kindern Hausaufgaben gemacht und haben viel-
leicht ebenfalls gedanklich die letzten Vorbereitungen getroffen, für 

das anstehende Fussballtur-
nier.  

In meiner Freizeit  
rette ich  
Menschenleben, 
kommst Du mit? 

„Ich habe für sowas keine 
Zeit.“ eine Aussage, die den 
freiwilligen Feuerwehrfrau-
en und -männern zu keiner 
Zeit über die Lippen kommt, 
wenngleich das Organisieren 
von Beruf, Familie und dem 
Engagement in der Freiwil-
ligen Feuerwehr immer wie-
der einen Drahtseilakt be-
deuten. „Ich habe für sowas 
keine Zeit“, führt dazu, dass 
der Einsatz für Leib und Le-
ben, der für uns alle selbst-
verständlich ist, auf immer 
weniger Schultern verteilt 
wird und somit potenziell 
zur Gefahr werden kann, für 
unser aller Leben, wenn kei-
ner mehr kommt. 

Es ist faszinierend, wäh-
rend andere sich in Sicher-
heit wiegen, Pläne schmie-
den und das System Feuer-
wehr und Rettungsdienst 
als selbstverständlich hin-
nehmen, sich Männer und 
Frauen regelmäßig in ihrer 
Freizeit treffen, um sich aus- 
und weiterzubilden, um zu 
lernen wie man gemeinsam 

sein Bestes im Einsatz gibt. Für Menschen, die sie nicht kennen. Für 
Menschen wie Matthias.  

356 Tage im Jahr – 24 Stunden am Tag – 
7 Tage die Woche 

Jeder von uns kann jederzeit die 112 wählen und darauf vertrauen, 
dass engagierte und gut ausgebildete Feuerwehrmänner und -frauen 
herbeigeeilt kommen, um uns aus einer Not- oder Zwangslage zu be-
freien, um für uns durchs Feuer zu gehen und um jeden Schaden von 
uns abzuwenden. An sieben Tagen in der Woche, 24 Stunden am Tag 
und das 365 Tage im Jahr. 

Der gesamte ländliche Bereich wird durch Freiwillige Feuerwehren 
abgesichert und damit ist jeder von uns darauf angewiesen, dass die 
eigene Ortsfeuerwehr stets einsatzbereit ist und genug Männer und 
Frauen sich engagieren. Matthias verdankt dem schnellen Einsatz 
der Freiwilligen Feuerwehr sein Leben. Und weil jedes Leben zählt, 
wird dieses außergewöhnliche und ehrenamtliche Engagement 
wirklich gebraucht und ist damit definitiv unbezahlbar. 

Christin Ihlefeldt /Freiwillige Feuerwehr Groß Glienicke 

Die 112 – das fast göttliche Prinzip 
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Der
Kosmetik-Salon

Tamara Schröter

Grüner Weg 11,
14476 Groß Glienicke

Tel.: 033201/3 12 07
Kosmetik
Fußpflege 

(auch Hausbesuche)

Solarium

info@ 
medienpunkt 
potsdam.de
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Anzeigenannahme  
für den  

HEVELLER  
oder für  

MÄRKISCHE  
GÄRTNERPOST 

(0331) 505 404 04   
oder 0178 198 65 20 
E-Mail: g.s.medien-
punkt@gmail.com  

oder  
g.schiller@medien-
punktpotsdam.de

THERAPIE MIT 

• Kindern
• Jugendlichen  
• Erwachsenen 

auch im verordneten 
Hausbesuch möglich.

Christina Tschirpke 
Logopädin & klinische Lerntherapeutin 
  
Tel. 033201 - 239999 
Tel. 01520 - 2773771
Triftweg 7 · Glienicker Dorfstraße 15 
14476 Groß Glienicke (See Center) 
www.logopaedie-tschirpke.de
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Faszination Waldspaziergang mit Skulpturen 
„Groß Glienicker Kreis” lud in „Offenen  Garten” ein

Wochenend und Sonnenschein und 
dann mit dir im Wald war man 
nicht ganz allein, weil der „Groß 
Glienicker Kreis” in den „Offenen 
Garten” von Dr. Regina Görgen, ein-
lud und an dem schönen Oktober-
tag einen herrlichen Spaziergang 
mit den Gästen unternahm.  

Bei dem Garten in Groß Glienicke, 
Im Bullenwinkel 5, handelt es sich 
in mehrfacher Hinsicht um einen 
„Offenen Garten”. ohne Zaun und 
Verschluss, ohne streng angelegten 
Blumenbeeten und Rabatten. Der 
Garten, der blühende Pflanzen und 
einzelne Kunstwerke beherbergt, 
ist ein Kleinod für sich. Von hier 
aus führt der gemeinsame Spa-
ziergang in den angrenzenden 
Wald. Zu den Begleitern gehörte 
auch Kater Carlo. Nach wenigen 
Schritten ist hier eine der ersten 
Figuren des Skulpturenpfades von 
Regina Görgen zu sehen. Seit 2008 
hat sie die Skulpturen aus Beton 
und Holz als ihre Leidenschaft ent-
deckt und in dem Wald ihres fünf 
Hektar großen Wohngrundstückes 
welches sie mit hrem Mann und 
weiteren Familien bewohnt, einen 
Skulpturenpfad aus Holz und Beton 
errichtet. Es raschelt, es knistert, 

es duftet nach Kiefer und ein ein 
wenig nach Moos. „Die vergängli-
che Schönheit der Töne”, „Migran-
ten”, „Perspektivwechsel”, „verliebt”, 
„Preussischer Hofstaat”, „Faule So-
cke”, „Es gibt zu viele Schweine” 
sind einige Namen der Kunstwerke, 
die fröhlich stimmen. Wie schön 
ist auch die Waldluft, die in kür-
zester Zeit entspannt. Kater Carlo 
sorgte während des Waldspazier-
ganges für viel Spass, weil er immer 
wieder mit den Figuren posierte. 

Köstlich endete das Event mit 
Kaffee und frisch gebackenen Ku-
chen an dem großen Tisch im Gar-
ten der Gastgeberin. Der Wald-
Skulpturenpfad ist auch an anderen 
Tagen öffentlich zugänglich. 

G. S.  

Unglaublich, aber wahr: Ein pädagogisch wert-
voller Kinderbauernhof in Groß Glienicke soll 
abgerissen werden, weil dort vor 80 Jahren 
noch ein Wald stand und aus DDR-Zeiten keine 
Baugenehmigungen vorliegen – was seit fast 

30 Jahren kein Problem war. 
Und das weil es zum selben Landschaftsschutz-
gebiet gehört, in dem auch Teile der Regen-
bogenschule Fahrland längst liegen und für 
deren Erweiterung gerade weitere Teile aus-

gegliedert werden sollen. Für ein landwirt-
schaftliches Projekt, nämlich einen Bauernhof, 
der da seit Jahrzehnten steht, geht das aber 
nicht? 
Tina Lange, Bürger_innen-Initiative Fahrland

Unbedingte Rettung für den Kinderbauernhof

Dieter Dargies, Vorsitzender 
des Groß Glienicker 
Kreises,(links) fand mit „rot 
steht mir gut” sogar eine neue 
Freundin (aus Beton) 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Migranten”, Kater Carlo ge-
hört nicht dazu 

Fotos: Schiller 

„Perspektivwechsel” 
(links) 
 

Spanner mit Hund 
(Mitte) 
 
 

„lange gesucht – end-
lich gefunden” (rechts) 

Dr. Regina Görgen neben dem Nilpferd
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Ein Vortrag, zwei Filme, eine Lesung 
und ein Spaziergang – der Verein 
Historisches Paretz hat den Veran-
staltungsmarathon eröffnet, der 
2019 zum 200. Geburtstag Theodor 
Fontanes angesagt ist.  

 
„Was wäre Paretz ohne Fontane?“ 

Mit dieser Frage begann Matthias 
Marr, Vorsitzender der Vereins His-
torisches Paretz, seinen Vortrag im 
Schloss Paretz. Zum 120. Todestag 
Theodor Fontanes am 20. Septem-
ber eröffnete der Verein Historisches 
Paretz den Veranstaltungsmarathon 
für das Fontanejahr 2019, der vom 
Verein Kulturland Brandenburg ko-
ordiniert wird.  

Das Bild von Paretz vor 1800 ist 
recht verschwommen. Erst mit dem 
preußischen König Friedrich Wil-
helm III. und seiner Gemahlin Luise 
trat Paretz in das Licht der Öffent-
lichkeit. Das „Schloss still im Land“, 
wie es genannt wurde, war bei An-
wesenheit des Hofes kein stilles 
Schloss. Die Hofgesellschaft mit 
den Bediensteten brachte lautes 
Leben in den Ort.  

Fontane hat das höfische 
Treiben beschrieben 

Nach dem Tod des Königs wurde 
es aber stiller. Vielleicht wäre die 
Zeit Friedrich Wilhelm III. und seine 
Vorliebe für Paretz in Vergessenheit 
geraten, hätte Fontane sie mit sei-
ner Beschreibung des höfischen 
Lebens nicht der aufkommenden 
Uninteressiertheit entrissen. 

Die dunklen Jahre von 1945 bis 
1947 setzten dem Schloss schwer 
zu. Vandalismus und Zerstörungs-
wut herrschten vor. Hätte sich die 
Auffassung von Walter Ulbricht 
durchgesetzt, in den Dörfern jede 
Erinnerung an das Junkertum zu 
zerstören, stünden in Paretz ge-
schichtslose Neubauten. Dank ver-
schiedener Umstände wurde das 
Schloss Paretz nicht abgerissen. 
Nach der Wende setzte eine Tou-
ristenwanderung zum Schloss ein, 
die gegenwärtig wieder erstrebens-
wert wäre.  

Filme zeigen Schönheit 
und Zerfall 

Nach dem Vortrag von Matthias 
Marr bekamen die Teilnehmer zwei 
Filme zu sehen: Heidi und Wolfram 
Weiße aus Bayern drehten im No-

vember 1991 den Film „Landschaft 
mit Schloss“. Sie zeigen die schöne 
Landschaft um Paretz. Aber auch 
die dem Verfall preisgegebenen 
historischen Häuser und Bauwerke. 
Die Zuschauer konnten erahnen, 
dass ohne die Geschehnisse Ende 
1989 dieses von David Gilly gebaute 
Dorfensemble nicht mehr bestehen 
würde. 

Ein literarisches Festessen 
Es folgte ein „literarisches Fest-

essen“, wie es Marr bezeichnete: 
die Lesung des Feuilletons von 
Heinz Knobloch „Die Wanderung 

zu Fontanes Grab“. Schauspieler 
Hans-Jochen Röhrig trug dieses sa-
tirische Feuilleton zur Erheiterung 
der Zuhörer vor. Knobloch be-
schreibt darin die Anstrengungen, 
die er auf sich nehmen musste, 
um eine Besuchserlaubnis für das 
Grab Fontanes zu erhalten, das sich 
im Grenzgebiet, direkt neben der 
Berliner Mauer befand.  

Den ersten Paretzer Fontanetag 
schloss eine Wanderung zu den 
von Fontane geschilderten Gebäu-
den in Paretz ab. 

 
Helmut Augustiniak

Gelungener Auftakt zum Fontanejahr im Schloss

Ja, ich möchte die Monatszeitschrift 
„HEVELLER“ abonnieren 
Herr/Frau.......................................... 
Vorname*.............................................................................................................  
Nachname*.........................................................................................................  
Firma/Institution..............................................................................................  
Straße/Haus-Nr.*..............................................................................................  
Postleitzahl*..................................... 
Ort*........................................................................................................................  
Land/Staat...........................................................................................................  
Email*.................................................................................................................. 
Telefon..................................................................................................................  
 
Wunschbeginn des Abos*..............................................................................  
 
Ich wähle folgende Zahlungsweise*                    � vierteljährlich                      
                       � halbjährlich                    � jährlich 
 
Ort/Datum:  
 
 
Unterschrift: 
 
Mit * gekennzeichnete Felder müssen ausgefüllt werden. 

Das Schloss Paretz im Jahr 1928.  
Quelle: Helmut Augustiniak  
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Goodbye – Ossi-Party in Marquardt
Ossi-Party im Landgasthof „Zum 
alten Krug” in Marquardt am 2. Ok-
tober. Sollte man nicht eher den 3. 
Oktober, den gesetzlichen Feiertag 
der Wiedervereinigung, den Tag 
der Deutschen Einheit feiern? DJ-
Ostmusik aus dem vollgefüllten 
Saal nebenan. Auch in der Gast-
stube sind alle Tische besetzt. Reges 
Treiben überall. Man scheint nicht 
gerade viel Zeit für mich zu haben. 

„Nicht wirklich”, sagt Gastwirt 
Michael Schulze, der voll mit Bier-
zapfen beschäftigt ist und nebenbei 

Bestellungen in die Küche weiter 
leitet. Sein eingespieltes Team flitzt 
mit Getränken und großen Essen-
stellern durch die umfangreich mit 
DDR-Utensilien geschmückten 
Räumlichkeiten. „Mit der Ossi-Par-
ty”, so erklärt Michael Schulze, wol-
len wir an die viele schöne Zeit in 
der DDR und die vielen schönen 
Momente, die wir doch hatten, er-
innern.” Dies geschehe nun schon 

zum achten Mal in Marquardt. Von 
seiner Mutter initiiert, gab es schon 
früher 3-4 Ossipartys in Satzkorn. 

Im alten Krug erinnerte man mit 
Freude und Spaß an die Zeit vor 
der Wende, mit gutem Essen, le-
ckeren Getränken und toller Musik. 
Alles war Made in DDR. „Wessis”, 
die an der Party teilnahmen, konn-
ten erfahren: „Das haben wir ge-
gessen, das haben wir getrunken, 
das war unsere Musik“. Die Deko-
ration vervollständigt die Ost-Nos-
talgie. Urkunden, Auszeichnungen, 
Abzeichen, Medaillen, Schaubilder 
und DDR-Fahnen. 

G. S.

Michael Schulze und Mitarbeiterin Juliane Berg 
Fotos: Schiller 
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Kultur gegen den Holzwurm
„...Ist der Holzwurm erst mal drin, 
macht auch das Beten keinen 
Sinn...” heißt es in dem Gedicht 
von Dr. Wolfgang Grittner. Aber 
eine professionelle Holzwurmbe-
kämpfung hilft, die aber einen sehr 
hohen Preis hat. Die Kirchenge-
meinde ist deshalb auf Spenden-
gelder angewiesen, die sie versucht, 
durch verschiedene Aktionen ein-
zuwerben, so auch mit einem Kon-
zert am 13. Oktober in der Kirche. 

Das Trio „Triony” (Maria Gilmann, 
Raphael Issac Lanzbaum und Hemi 
Levision) spielte auf Blockflöten 
Musik aus Barock und Moderne, 
Stücke von J. J. Quantz, J. Matheson, 
M. Maute, P. Hindemith, H. Genzmer 
und anderen deutschen und israe-
lischen Komponisten des 20. Jahr-
hunderts. 
Martin Noll führte durch das Pro-
gramm, welches sich mit dem Dia-
log zwischen alten und relativ neu-
en Kompositionen befasste. Er stell-
te einzelne Komponisten der Mu-
sikstücke vor, gab Instrumental-
kunde und berichtete über die Ent-
stehungsgeschichte der Musikstü-
cke, so u. a., dass zwar 200 Jahre 

zwischen der Barockzeit und der 
Musik des 20. Jahrhunderts liegen, 
sich aber überraschender Weise 
viele Komponisten unseres Jahr-
hunderts für die Musik des 18.und 
19. Jahrhunderts interessierten und 
sich bei ihren eigenen Kompositi-
onsstrukturen von dem tänzeri-
schen Charakter der Barockmusik 
inspirieren ließen. 

Eines der alten Vorbilder war Jo-
hann Mattheson (1681-1757). Er war 
Opernsänger, Komponist, Musik-
theoretiker und Diplomat. Vor allem 
ist sein Werk „Der vollkommene 
Capellmeister”, eine Enzyklopädie 
des Wissens, bis heute noch be-
kannt. 

Das Konzert, bei dem „Triony” auf 
seine Gage verzichtete, brachte 200 
Euro Spendengelder ein. Von dem 
Betrag, den die Kirchengemeinde 
selber stemmen muss, fehlen aber 
immer noch 2000 Euro. Aber die 
Holzwürmer warten nicht und set-
zen ihren zerstörerischen Fraß fort. 
Deshalb ist das Projekt zum Erhalt 
des hölzernen Kirchenmobiliars 
dringend auf weitere Spenden an-
gewiesen. Jede kleine Spende hilft! 

Spendenkonto: Evangelische Bank 
IBAN: DE56 5206 0410 0103 9098 
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Verwendungszweck: Marquardt 
gegen den Wurm 

G. S.

Erste Discgolf-Meisterschaften im Volkspark  
und im Schlosspark Marquardt 

Weiteres Areal für Discgolf-Anlage gesucht

Erstmals fanden zum Ende des ers-
ten Oktoberwochenendes die Deut-
schen Meisterschaften (DM) im  
Discgolf in Potsdam statt. Sie wur-
den im Schlosspark Marquardt und 
im Volkspark in Bornstedt ausge-
tragen beziehungsweise mit Schei-
ben ausgeflogen. Die Discgolf-DM 
war zugleich das größte Turnier, 
das der Potsdamer Verein Hyzer-
nauts bislang gestemmt hat. Von 
Freitag bis Sonntag waren 128 Spie-
ler zu Gast in Potsdam. 

Von allen Spielern gab es ein be-

geistertes Feedback, berichtete Tur-
nierdirektor Daniel Blank nach dem 
Finale. Er hofft auf die Möglichkeit, 
den Sport in Potsdam weiter zu 
entwickeln und Flächen für einen 
weiteren Kurs zu finden. Hunderte 
Freizeitspieler nutzen die Anlage 
im Volkspark. Als nächstes soll die 
Jugend gefördert und eine eigene 
Arbeitsgemeinschaft an der Leo-
nardo-da-Vinci-Gesamtschule am 
Volkspark angeboten werden. 

Die amtierende Deutsche Meis-
terin, Antonia Faber aus Stahnsdorf, 

konnte ihren Titel ver-
teidigen. Sie gehört 
zum Potsdamer Ver-
ein Hyzernauts. 

Kevin Konsorr aus 
Bönen (Nordrhein-
Westfalen) gewann 
den Deutschen Meis-
tertitel in der offenen 
Klasse. 

David Strott aus Dortmund ge-
wann bei den Unter-18-Jährigen. 
Jörg Eberts (Greifswald) gewann 
bei den Masters über 40 Jahre. 

Andreas Wegener aus Hamburg 
gewann in der ältesten Spielklasse, 
den Seniorgrandmasters über 60 
Jahre die Trophäe. G.S. 

Das Trio „Triony” Maria Gilmann, Raphael 
Issac Lanzbaum und Hemi Levision
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Kochbuchautorin Heidi Kleinert empfiehlt 

Gelb, wie die Sonne – Quitten
Wer kennt sie nicht die herrlichen 

Früchte, die im Herbst mit der Sonne 
um die Wette strahlen – Quitten. 
Man ist betört von ihrem Duft und 
möchte am liebsten hineinbeißen. 
Aber Vorsicht! Roh kann man dieses 
Obst leider nicht genießen. Lange 
Zeit war die Quitte in unseren Breiten 
fast vergessen, obwohl sie in der 
Obstkultur als eine der ältesten Obst-
sorten bereits vor 6000 Jahren an-
gebaut wurde. Sie ist auf der ganzen 
Welt verbreitet und dazu noch sehr 
gesund. 

Bereits Hildegard von Bingen emp-
fahl die Quitte gegen Gicht, Haut-
ausschläge, Ekzeme, Geschwüre und 
Arteriosklerose. Die Inhaltsstoffe der 
rohen Quitte sind denen von Äpfeln 
und Birnen ebenbürtig. Bei den Mi-
neralstoffen ist besonders der Kali-
umgehalt bemerkenswert. Der hohe 
Anteil an Pektinen schützt Herz- und 
Darmfunktionen. Der Schleim aus 
den Quittenkernen ist eine milde 
Arznei bei Magenleiden, Halsentzün-
dungen, Verschleimungen im Brust-
bereich und Harnwegsinfektionen. 
Das alles sind gute Gründe, diesem 
besonderen Obst Beachtung zu 
schenken. 

Bei uns im Obstgut Marquardt 
werden Äpfel- und Birnenquitten an-
gebaut. Man erkennt sie gut an ihren 
Fruchtformen. Aber auch die häufig 
anzutreffende Zierquitte ist essbar. 
Sie enthält zudem viel Vitamin C, ist 
aber auch viel saurer als Apfel- und 
Birnenquitte. Bleibt nun noch der 
tolle Duft der Quitten. Meine Groß-

mutter legte einige unversehrte 
Früchte in einen Leinenbeutel und 
zauberte so einen herrlichen Geruch 
in ihren Wäscheschrank. Stellen Sie 
ruhig einmal eine Schale mit reifen 
Quitten in ihre Wohnung. Sie werden 
staunen, wie es überall duftet. 

Quitten lassen sich im Haushalt 

vielseitig verarbeiten. Vielen ist si-
cherlich Quittengelee bekannt – der 
Lieblingsaufstrich meines jüngsten 
Enkels Sascha (9 Jahre). Gelee bereite 
ich nur aus den Schalen und Kern-
gehäusen der Quitten zu. Das Frucht-
fleisch verwende ich anderwertig. 
Das Gelee bekommt dadurch ein 
herrliches bernsteinfarbenes Ausse-
hen. Wichtig ist, dass man auf 1 Kilo-
gramm Schalen und Kerngehäuse 1 
Liter Wasser oder Apfelsaft verwen-
det. Den Fond, den man nach zirka 
eine Stunde Köcheln erhält, mit Ge-
lierzucker weiterverarbeiten. Aus den 
Quittenstücken lässt sich gut Konfi-
türe herstellen, die man mit Orangen, 
Äpfeln oder auch Kürbis kombinieren 
kann. Leicht gedünstete Quitten-
stückchen kann man auch im Obstler 
oder Rum einlegen - mit Prosecco 
aufgefüllt – ein herrliches Getränk. 
Mein Favorit allerdings sind Anis-
Quitten mit Eis serviert – eine Köst-
lichkeit! Quittenbowle ist auch etwas 
für verwöhnte Gaumen. Dann gibt 
es noch wunderbare Quittenkuchen, 
die ich auch aus eingeweckten Früch-
ten zubereite. Quittenbrot und Quit-

tenkonfekt sind zwar sehr aufwändig 
herzustellen, aber total lecker. 

Zahlreiche herzhafte Gerichte las-
sen sich aus den Früchten zaubern. 
Lamm, Ente, Rind und auch Lachs 
passen gut dazu. Probieren Sie auch 
einmal anstelle von Äpfeln Quitten 
im Rotkohl zu verwenden, oder die 
Quitten mit Röstis zuzubereiten. Mit 
Räucherlachs und Meerrettich ser-
viert, erhalten Sie ein herrliches Ge-
richt. Und natürlich lassen sich wieder 
viele Chutney-Varianten zaubern. 
Auch Dörren von Quittenscheiben 
ist gut möglich. Dadurch entsteht 
ein gesunder Snack. 

Quitten müssen vor dem ersten 
Frost geerntet werden. Eine Selbst-
ernte ist im Obstgut Marquardt leider 
nicht möglich. Zur Erntezeit werden 
die Früchte aber in der Obstscheune 
angeboten. Vergessen Sie nicht die 
vielen Garten-Zierquitten, die viel-
leicht auch in Ihrem Garten zu ernten 
sind. Sie merken, Quitten haben es 
uns sehr angetan. Werden Sie auch 
ein Quittenfan.  

 
Viel Freude dabei. 

Heidi Kleinert mit  Quitten 
Foto:Schiller

Wir haben komische Auffassungen: 
Jung sein will jeder, aber unreif ist eine der schwer-
sten Beleidigungen. 

Lebensweisheiten https://www.aphorismen.de/ 
  
In diesem Sinne gratulieren wir unseren Geburtstagskindern des 
Monats November 2018 
  
Der Vorstand des KSC 2000 Neu Fahrland e.V.
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Das Netzwerk „Dorfbewegung Ho-
her Fläming“ hat Vertreter von Dör-
ferbewegungen aus europäischen 
Ländern eingeladen, die am 28. Sep-
tember zum Sitz des Obstgutes 
Marquardt in Satzkon und auf des-
sen Plantagen kamen. 

Zu den Gästen der Brandenburger 
Dörferbewegung gehörten Dr. Ul-
rike Schumacher und Regionalma-
nagerin Grit Körmer, von der Dorf-
bewegung Hoher Fläming, Dr. Wolf-
gang Lubitzsch und Ortsvorsteher 
Siegfried Frenzel. Peter Backa kam 
aus Finnland. Steffan Bond und sei-
ne Frau reisten aus Schweden an. 
An dem Erfahrungsaustausch nahm 
auch der Potsdamer Stadtverord-
nete Andreas Walter teil. Übersetzer 
und Moderator war Nothart Rohlfs. 
Die Veranstaltung, finanziert von 
der Bundeszentrale für Politische 
Bildung, wurde von Chris Rappaport 
organisiert. Heidi und Manfred Klei-
nert empfingen im Namen des 
Obstgutes die Delegation herzlich 
und beteiligten sich rege an dem 
Erfahrungsaustausch. 

Bereits ein Tag zuvor fand ein 
„Bürgerdialog“ in Rädigke/Fläming 

zum Lernen von den Erfahrungen 
aus anderen europäischen Ländern 
statt, berichtete Chris Rappaport. 
Nur einige Stunden zuvor gab es 
einen Empfang im Landtag durch 
die Enquete-Kommission ländlicher 
Raum. Dort ging es darum, welche 
Erfahrungen europäischer Dörfer 
den Brandenburger Kommunen 
helfen können – und umgekehrt. 
Anschließend hörte die Kommission 
zur Entwicklung der ländlichen Räu-
me mehr als ein Dutzend Fachleute 
aus Wissenschaft, Regierung und 
Praxis zu den Themen Fachkräfte-
gewinnung, Feuerwehr und Finan-
zen an. 

Dörferbewegung  
nach wirtschaftichem  
Niedergang 

Bei der Dorfbewegung haben 
sich Dorfgemeinschaften zusam-
mengeschlossen, um in ihren Orten 
etwas zu bewegen. Sie wollen sich 
selbst um die Angelegenheiten 
kümmern und die dörfliche Lebens-
qualität verbessern. Dorfgemein-
schaften können u. a. die Geschicke 

ihres Dorfes in die eigenen Hände 
nehmen, indem sie ihre Kräfte bün-
deln, um das Dorfleben gemeinsam 
zu organisieren, selbst Ideen ent-
wickeln und planen wie die Lebens-
qualität im Dorf verbessert und 
geeignete Strukturen im Dorf auf-
gebaut werden können. 

Die finnische Dorfbewegung 
SYTY, so war von den Delegations-
teilnehmern zu erfahren, entstand 
in den 70er Jahren als Reaktion auf 
den wirtschaftlichen Niedergang 
und die Entvölkerung ländlicher 
Regionen. Peter Backa ist ein lei-
tender Mitarbeiter der finnischen 
Dorfbewegung. 
Auch bereits in den früheren Jahren 
wurden in Schweden Dörfer zu 
Großgemeinden zusammenge-
schlossen. Beispielsweise wurde 
ganz Gotland eine Gemeinde. Als 
Reaktion auf das Verschwinden der 
Dörfer aus der politischen und ver-
waltungsmäßigen Landschaft ent-
standen in Schweden 4.400 Dorf-
gruppen auf der lokalen Ebene. Auf 
allen Ebenen gibt es Vernetzungen. 
Zweijährlich findet ein Dörferreichs-
tag mit bis zu 1.000 Vertretern 

statt. Steffan Bond ist leitender 
Mitarbeiter der schwedischen Dorf-
bewegung und der europäischen 
Vereinigung der Dorfbewegungen 
ERCA. 

Dörfer für Landesregie-
rung nicht mehr existent 

Die Brandenburger Dorfbewe-
gung entstand 2006 nach einer 
Fahrt von acht Brandenburgern 
zum schwedischen Dörferreichstag 
mit den Vertretern lokaler Dorf-
gruppen. Auch in Brandenburg sind 
Dörfer nach den gesetzlichen Groß-
gemeindebildungen für die Politik 
und die Landesregierung nicht 
mehr existent, es gibt keine Sta-
tistiken mehr über Dörfer. Ortsbei-
räte und Ortsvorsteher haben keine 
Rechte und keine eigenen Finanzen 
mehr. 

Manfred Kleinert berichtete der 
Delegation, dass die zuletzt in die 
Landeshaupstadt Potsdam einge-
meindeten Dörfer noch nie so einen 
schlechten Stand hatten, wie heute. 
Dazu gehöre auch Satzkorn. 

Chris Rappaport, G.S. 

Schwedisch-Finnische-Delegation  
„Netzwerk Dorfbewegung“ kam nach Satzkorn 

Erfahrungsaustausch auf Plantagen und Sitz des Obstgutes Marquardt

Vertreterinnen und Vertretern der Dörferbewegungen  
aus Finnland, Schweden und Brandenburg Foto: Katja Westphal
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So eine Vereinsfamilie hat es schon 
nicht leicht. Da gibt es die Lauten 
und die Leisen, die Zuverlässigen 
und die Praktischen, die kleinen 
Stichler und Zurückstänkerer, die 
Standhaften sowie die Dickköpfi-
gen, die Ideengeber und die Zu-
schauer, die Fädenzieher und die 
Umsetzer. Ganz egal, wie viele ver-
schiedenen Mentalitäten in unserer 
jungen Familie zusammenwohnen, 
ein Jeder von ihnen kann etwas. 
Dies zu erkennen und zu nutzen, 
lernen wir gerade. 

Und wie sich das für Heranwach-
sende gehört, haben wir auspro-
biert, getestet, verworfen und wie-
der andere probiert, uns gezankt 
und wieder vertragen, jede Menge 
Meinungsverschiedenheiten dis-
kutiert, uns wieder aufgestellt und 
es nochmal versucht. Belohnt wur-
den wir durch das Lob und die Ach-
tung vieler unserer Mitmenschen. 
Und genau das macht mich stolz 
auf Euch. 

Wer wusste denn schon, was es 
tatsächlich heißt, in einem Ehren-
amt tätig zu sein, wie man den 
Spagat zwischen Familie, Beruf und 
Ehrenamt hinbekommt und dabei 
nicht selbst verloren geht ? Bisher 
konnten wir dies ganz sportlich be-
wältigen. Aber wir müssen auch 
lernen, achtsam mit uns selbst um-
zugehen, um uns nicht zu über-
fordern, denn wir wollen doch alt 

werden, 
wenn auch 
nicht alt 
sein. 

Wir ha-
ben nun un-
seren zwei-
ten Ge-
burtstag 
und sind 
schon auf 
42 Vereins-
mitglieder 
angewach-
sen, die 15 
aktive Feuerwehrkameraden un-
terstützen. Es ist schon bemerkens-
wert, woher unsere Mitglieder so 

kommen. Wir 
sind in Klein-
machnow, 
Potsdam, 
Bornstedt, 
Satzkorn, Mar-
quardt, Uetz, 
Paaren und in 
Nauen vertre-
ten. Und es 
funktioniert, 
auch über die 
Kreisgrenzen 
von Potsdam-
Mittelmark 

über Potsdam bis in das Havelland 
hinaus, fast schon ein bisschen in-
ternational, obwohl wir doch nur 

eine so kleine Doppelgemeinde 
sind. Warum dies so ist? Ich kann 
es nicht erklären. Mein Vater pflegte 
immer zu sagen: „Geht nicht, gibt´s 
nicht“ und ich glaube daran. Es 
scheint die Gemeinschaft, unsere 
Gemeinschaft zu sein, die hier alles 
zusammenhält und jedes Problem 
lösbar macht. 

Als Frontfrau und Vereinsmutti 
bin ich stolz auf meine zuverlässi-
gen Mitstreiter, die trotz der vielen 
Befindlichkeiten das Vereinsziel nie 
aus den Augen verloren haben. 

Ich wünsche uns, dass wir mit 
unserer Aufgabe weiter wachsen 
und gedeihen und dass der in die 
Zukunft gerichtete Weg mit Fair-

ness, Verständnis, Konstruktivität 
und Mut gepflastert ist. Denn das, 
was wir tun, tun wir für das Zu-
sammenwachsen und das Mitei-
nander beider Gemeindeteile und 
darüber hinaus. 

Alles Gute zum zweiten Geburts-
tag! 

Manuela Mentzel 
Vorstandsvorsitzende des 
Förderverein Freiwillige 
Feuerwehr Uetz-Paaren e.V.

Noch stecken wir in den Kinderschuhen – 
aber wir wachsen

Manuela Mentzel mit Feuer-
wehrleiter Dennis Kroop
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Als sich die Uhren rückwärts drehten
Auf einem Tandem fahrend, gerät 
ein Vampir in eine Verkehrskon-
trolle. Ein Polizist fragt: „Guten 
Abend, haben Sie etwas getrun-
ken?“ - „Nur zwei Radler.“  

 
Als sich die Uhren rückwärts dreh-

ten und sich der Nebel rund um 
das Blutspendeinstitut Potsdam, 
in der Charlottenstraße 72 verdich-
tete, war endlich wieder die Dra-
culazeit soweit:. Der DRK-Blutspen-
dedienst Nord-Ost veranstaltete 
am 19. Oktober zum wiederholten 
Male die Nacht der Vampire. 

Schon in den späteren Nachmit-
tagsstunden verwandelte sich das 
Blutspendeinstitut in ein Grusel-
kabinett. Wände und Decken waren 
mit Spinnen, Skeletten, Zombies 
und Hexen überhäuft. Der Abend 

konnte nur noch geheimnisvoll wer-
den. Die Schwestern, mit dem 
schönsten Vampire-Outfit verwan-
delt, nahmen das Blut bzw. das 
Blutplasma ab. 

Zum Teufel mit den Vampiren! 
Nein, für die Blutspender hieß es 
nach Ausfüllen eines Fragbogens 
zum Begutachten zur Teufelsfrau 
Dr. Sabine Habicht. Aus den Ärzten 
waren Gruselfiguren geworden. 

Für die richtige Stimmung wäh-
rend der Spende flimmerten Filme 
von und mit Dr. Acula über die Bild-
schirme. Vampirische Klänge sorg-
ten für den richtigen Beat im Blut. 
Für die Stärkung gab es ein „Fin-
gerfood-Buffet”, über das sich sogar 
Graf Dracula freute. Auch an einem 
Höllenrad konnte man sich mit ei-
nem Geschenk überraschen lassen, 

welches der Fürst der Finsternis 
aus Transsilvanien mitbrachte.

Platz schaffen für Neues! 
Keller- und Abstellräume ca. 12 bis 47 qm - Trocken - Tageslicht

Dank hoher Decken und Zugang über 
Rampe und Aufzug bestens geeignet zur 
Lagerung von größeren Möbeln, Akten 
und Sperrgut.  

 Lage: Seeburger Chaussee 2, Haus 1, 
in 14476 Potsdam (Groß Glienicke), gleich 
neben dem Villenpark  

 Vers. Größen, Licht, Strom (teilweise)  
 Aufzug  Rampe  Trocken  
 Mietpreis ab 5 EUR/qm

Tel.: 03921/930350 

vermietung@wobau-burg.de

Innerhalb 

24 Std.

anmietbar

Teufelin Dr. Sabine Habicht (l.o.) 
Fotos: Schiller 

 
Graf Dracula alias Dipl.-Med. Udo 
Umhauer (oben) 
 
Spielerinnen des 1. FFC Turbine 
Potsdam unterstützen in der 
Nacht der Vampire Spender und 
Spenderinnen. Re.: Schwester Ra-
mona, die Frau von Graf Dracula; 
Opfer liegend: Gertraud Schiller 
vom HEVELLER 

Foto: DRK Blutspendedienst
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Unter dem Namen Gutshof Nedlitz 
war das Fährgut für mehrere Jahr-
hunderte strategisch wichtiger 
Ortseingang zur Residenzstadt Pots-
dam und Tor zum angrenzenden 
Havelland.  

Nun hat die Sanierung des Fähr- 
und Gutshauses auf der Insel zwi-
schen Jungfernsee und Weißem 
See nach 15 Jahren Leerstand be-
gonnen. Es soll seine historische 
Gestalt samt Turm und Eckbekrö-
nungen bis 2020 zurückerlangen. 
Gleichzeitig entstehen in diesem 
Bau vierzehn Wohnungen mit ex-
klusivste Aussicht von der Dach-
terrasse des wiederentstehenden 
Turms.  

Im angrenzenden Bereich der 
Bundesstraße 2 sind zudem bis zu 
250 Wohnungen und kleinteilige 
Gewerbeflächen geplant. Die Roh-
bauten von Eigentumswohnungen 
mit Blick auf den Jungfernsee auf 
der Ostseite der Straße sind bereits 
raumgreifend in die Höhe geschos-
sen. Daneben erfolgt die Sanierung 
des alten Parkhauses. Auf der Seite 
des Fähr- und Gutshauses begann 
nun auch der Neubau zahlreicher 
Wohnungen. Noch vor dem Winter 
ist die Fertigstellung der Boden-
platte vorgesehen. Bereits Ende 
2019 sollen die früheren Ställe des 
Gutshofes und der Neubau auf 
dem Grundriss der Traktorenhalle, 
von der zur Zeit nur noch der Kopf-
bau steht, in Wohnungen umge-
wandelt sein. 28 Wohnungen ent-
stehen auf dem Grundriss der Trak-
torenhalle, im sogenannten „kleinen 
Fährhaus“ neben dem Persius-Bau 
und den früheren Stallanlagen wei-
tere 13 Einheiten.  

Das exklusive Projekt vom Inves-
tor Robex ist mit privaten Bade-
stegen am Weißen See vorgesehen. 
Robex arbeitet direkt auch südlich 
angrenzend an dem noch größeren 

Projekt, für das der-
zeit der Bebauungs-
plan Nr. 143 „Westli-
che Insel Neu Fahr-
land“ zur Diskussion 
steht. Für dieses Pro-
jekt gab es schon 
2005 erste öffentlich 
Pläne. Durch eine In-
solvenz wurde der 
Baustart nicht mög-
lich. Nun ist aber 
nach mehreren Ab-

rissen von Barackenbauten aus der 
DDR, der einstigen Reparaturstation 
des Kreisbetriebes für Landtechnik, 
das Baufeld bereitet. Der Beschluss 
des Bebauungsplanes ist bis Mitte 

2019 vorgesehen, sodass Ende 2019 
mit dem Bauabschnitt gestartet 
werden könnte. Geplant sind 200 
bis 250 Wohnungen auf dem drei 
Hektar großen Bereich der Insel 
und auch kleinteilige Gewerbeflä-
chen. Der Ortsbeirat wünscht sich 
ein Areal für die Altenpflege. Der 
Investor denkt auch an eine Kita, 
die im Bebauungsplan integriert 
werden könne, für die aber noch 
kein Bedarf von der Stadtverwal-
tung angemeldet wurde. Ein etwa 
halbgroßer Hektar „Bürgerpark“ 
samt Kinderspielplatz soll nach Fer-
tigstellung an die Stadt übergeben 
werden. 

G.S.

Bis 2020 Sanierung des Fähr- und Gutshauses 
Start des Baugeschehens auf historisch bedeutungsvoller Stätte

Das frühere Fähr- und Gutshof Nedlitz wurde auch als Schloss bezeichnet 

Umfangreiche Sanierung des Parkrestaurants 
 

Rohbauten von Eigentumswohnungen mit Blick auf den Jungfernsee 
auf der Ostseite Fotos/Postkarten Archiv Schiller

Das Gutshaus verlor im April 1945 seinen Turm 
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Veranstaltungen

Sonntag, 04. November 

15.00 Uhr bis 18.00 Uhr Sonn-
tagskaffee im Kulturladen des 
Bürgervereins Fahrland e.V.. Bei 
Kaffee und selbstgebackenen 
Kuchen gegen eine kleine 
Selbstbeteiligung können Sie 
uns und  unser Vereinsleben 
kennenlernen. 
18.00 Uhr. Restaurantschiff 
John Barnett. K.C. MILLER DUO 
Back to the roots: keine Gim-
micks, keine Show – nur Musik!  
10.00 -14.00 Uhr Kochvorfüh-
rungen ATELIER IM BAUMGAR-
TEN, Caris Schwinning und 
Wolfgang Fabian, Kartzower 
Dorfstraße 4, Potsdam, OT Kart-
zow, Tel: (033208) 51 431 Süßes 
aus Wien ... Wir stellen die le-
gendäre Sachertorte mit Maril-
lenmarmelade nach dem Rezept 
von 1832 her, begleitet von Wie-
ner Witz und Charme. Eine feine 
Suppe aus Edelkastanien zuberei-
tet, ist eine Hymne an die univer-
sellen und kräftigen Eigenschaf-
ten der Marone, die auch in 
Österreich beheimatet ist.49,- € 
 
Montag, 5. November  

09.00 bis 17.00 Uhr Museums-
montag im Naturkundemuseum 

Potsdam (NKMP). Am 1. Mon-
tag im Monat gibt es 50% Ra-
batt auf den Museumseintritt. 
 
Dienstag, 6. November  

14.30 bis 16.00 Uhr. NKMP:  
Grüne Stunde für Erwachsene: 
Baumeister Biber im Gespräch. 
Kommen Sie mit auf eine Entde-
ckungsreise zu den Bibern Bran-
denburgs und lernen Sie ihr er-
staunliches Leben kennen. Er-
wachsener 6,50 Euro inklusive 
Eintritt, Getränken ud Keksen. 20 
Teilnehmende. Telefonische An-
meldung erwünscht: 0331 289-
6707. 

© Naturkundemuseum Pots-
dam/ Foto: D. Marschalsky 
 
Mittwoch, 7. November 

15.00 bis 16.30 Uhr Juniorfor-
scherclub im Naturkundemu-
seum Potsdam. Der Juniorfor-

scherclub ist ein kostenfreies 
Bildungsangebot des Museums. 
Hinweis: Für Kinder ab 9 Jahre, 
Voranmeldung: 0331 289-6707. 
19:00 Uhr John Barnett: Vernis-
sage “Umgeschaut” von Nori 
Kouzeli. Bildausschnitte aus dem 
Alltag. Sich umschauen und den 
richtigen Blickwinkel finden! Mit 
diesem Motto sucht die Berline-
rin Nori Kouzeli mit ihrem Ipho-
ne Bildausschnitte aus dem All-
tag und dem Urlaub. Die Eröff-
nung wird begleitet von Lutz 
Andres, der den Abend musika-
lisch ausfüllt. 
14.00 Uhr bis 17.00 Uhr im Bür-
gerverein Fahrland - Kreativ-
nachmittag mit Brigitte Rauer  
und jeder Menge Ideen für Je-
dermann und jede Frau in allen 
Altersklassen. Der Kurs ist kos-
tenlos.  
 
Donnerstag, 8. November  

19.00 Uhr, John Barnett: MARTY 
HALL CANADADIAN BLUES AR-
TIST. The high art of minimalism       
Marty Hall: Vocals and Guitars 
“Akustischer Blues und Roots- Mu-
sik sorgte für Begeisterung und 
Gänsehaut” 
(Nürnberger/Schwabacher Zeitung) 

Samstag, 10. November  

17.30 bis 18.15 Uhr, NKMP: Ta-
schenlampenführung im Muse-
um für Kinder ab 6 Jahren. Nur 
mit Anmeldung! 
Hinweis: Für Kinder ab 6 Jahren 
geeignet. 20 Teilnehmende. Tele-
fonische Anmeldung erforder-
lich: 0331 289-6707. 8 Euro pro 
Person (Wiederholung ab 
18.00bUhr) 
 
Sonntag, 11. November  

11.00 bis 12.00 Uhr, NKMP, Öf-
fentliche Familienführung: Tieri-
sche Stars. Eine Highlight-Tour 
vom Adler „Sigmar“, zum Bären 
„Tapsi“, bis hin zu Wels „Weli-
ne“. Erfahren sie Wissenswertes 
über Brandenburgs erstaunliche 
Tierwelt sowie über die Lebens-
geschichten der vorgestellten 
Exponate. Informationen: Ab 5 
Jahren geeignet. Führung ist im 
Museumseintritt enthalten. 20 
Teilnehmende. Telefonische An-
meldung erwünscht: 0331 289-
6707. 
Foto 04: Braunbär „Tapsi“ be-
grüßt die Gäste im Foyer  
© Naturkundemuseum Pots-
dam/ Foto: D. Marschalsky 

Aktion „Kunst für Kinder“ 
Der Förderverein der Kita „Freunde der katholischen Kindertagesstätte Mariä Himmelfahrt in Berlin Kladow“ unterstützt mit seinen Aktionen 
finanziell und materiell die Kita Mariä Himmelfahrt in der Sakrower Landstraße 56. Um in der Einrichtung Turn- und Sportgeräte, Spielzeu-
ge, Bastelmaterialien und Gartenfahrzeuge zu beschaffen, die sonst nicht möglich wären, sucht man ständig nach Ideen und Möglichkeiten 
die Kita mit Geld zu unterstützen. 
Am 1. und 2. Dezember werden bei dem Projekt „Kunst für Kinder“, Kunstwerke von Künstlern gespendet, die von Kunstliebhabern, Besu-
chern der Kita, wie Eltern, Großeltern und Freunden gekauft werden können. Von 11-17 Uhr werden die Exponate ausgestellt und können 
käuflich erworben werden. Der Erlös ist ausschließlich für den Förderverein der Kita bestimmt. Außerdem werden Suppe, Getränke, Kaffee 
und Kuchen gereicht und alle Künstler sind herzlich willkommen, um mit Interessenten, Käufern und Besuchern in Kontakt zu treten und 
sich auszutauschen. 
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Veranstaltungen
 
18.00 Uhr, John Barnett: Mitch 
Kashmar Blues Band (USA/D). 
Mitch Kashmar gehört interna-
tional zu den Top 5 in Sachen 
Blues- Harmonica und wurde 
1960 in Santa Barbara/Kalifor-
nien geboren (wie auch z.B. sei-
ne Kollegen Kim Wilson und 
Rod Piazza).  
17.00 Uhr. Martinsfest – evan-
gelische Kirchengemeinde, FFF, 
Treffpunkt Fahrland e.V. - Sam-
meln der Teilnehmer*innen des 
Umzuges auf dem Kaiserplatz. 
Losgehen mit Kirchenglocken-
läuten, nach dem Ende des Mar-
tinspiels vor der Kirche und 
nach Ende Umzug auf dem Ge-
lände Jugendhauses handge-
machte Musik der Kirchenge-
meinde 
11.45 Uhr NKMP, ab 6 Jahren - 
Tiere & Märchen mit Märchener-
zähler Jeronimo: Riesengroß 
oder mauseklein? Erzählt wer-
den die Schicksale von einer 
Maus, die gern groß wäre, von 
einem Elefanten, der gern klein 
wäre sowie von einer Beutelrat-
te, die lieber eine Fledermaus 
wäre. Für Kinder ab 6 Jahren ge-
eignet. Voranmeldung: 0331 
289-6707. Kind 4 Euro, Erwach-
sener 8 Euro inkl. Eintritt. 
 
15.00 – 15.30 Uhr NKMP, ab 2 
Jahren: Tiere & Märchen mit Ge-
schichtenerzähler Arlecchino: 
Ein mutiger Igel. Ein Mitmach-
theater mit Puppen, Liedern und 

Tänzen über einen Igel und seine 
Suche nach Freunden. Inspiriert 
von Geschichten aus nah und 
fern. Für Kinder ab 2 Jahren ge-
eignet. Voranmeldung: 0331 
289-6707. Kind 4 Euro, Erwach-
sener 8 Euro inkl. Eintritt. 
 
Mittwoch, 14. November 

18.00 Uhr bis 21.00 Uhr Bür-
gerverein Fahrland. Patchwork & 
Stoffe mit Carola Matheis. Die 
Kursgebühr 
beträgt 8 €. Kinder und Jugend-

liche nehmen kostenfrei teil. Ein 
Schnupperabend ist für jeden 
kostenlos.  
 
Donnerstag, 15. November  

19.30 Uhr, John Barnett, Iris 
Gleichen Band: Bluegrass / 
Blues / Folk.  
 
Freitag, 16. November 

19.00 Uhr, Bürgerverein Fahr-
land: “Der Norden liest…“ - Be-
teiligung am 9. Krimimarathon 
Berlin/Brandenburg -  Die Auto-
rin Carla Maria Heinze liest aus 
ihrem Kriminalroman „Branden-
burger Gold“. Carla Maria Hein-
ze, geboren in Kleinmachnow,  
mag alles, was nicht in eine 
Schablone passt.  
 
Sonnabend, 17. November 

16.00 Uhr, Galerie B am See, 
Groß Glienicke (Braumannweg 
7a): Lieder mit Gefieder. Anmel-
dung: c.benndorf@ yahoo.de 
ODER 0172/5905411. 
 
Sonntag, 18. November,  

11.00 – 11.45 Uhr NKMP, ab 8 
Jahren, Tiere & Märchen mit 
Märchenerzählerin Kerstin Otto: 
Wasser- und Wundertiere. Er-
zählt werden schottische und in-
dische Märchen von einer ver-
zauberten Seerobbe und einem 
gefährlichen Hai. Für Kinder ab 8 
Jahren geeignet. Voranmeldung: 
0331 289-6707. Kind 4 Euro, Er-
wachsener 8 Euro inkl. Eintritt. 
15.00 – 15.45 Uhr NLMP, ab 4 
Jahren, Tiere & Märchen mit 
Kinder-Entertainerin Marliesa: 
Waldfreunde.  Erzählt werden 
Fabeln, die zum Mitmachen an-
regen. Ein Schmetterling trifft 
mitten im Wald auf seine tieri-
schen Freunde, die an den Hän-
den der Kinder zum Leben erwa-
chen. Für Kinder ab 8 Jahren ge-
eignet. Voranmeldung: 0331 
289-6707. Kind 4 Euro, Erwach-
sener 8 Euro inkl. Eintritt. 
10.00 - 14.00 Uhr, Atelier im 
Baumgarten, Kartzow: Zwei 
Leibgerichte des Carl Spitzweg. 
Wir bereiten eine lieblich-kräfti-
ge Wurzel-Suppe Crecy” aus 
Roten und Teltower Rüben auf 
dem Holzfeuer zu und erquicken 
uns mit einem herzhaften a 
Schmarren! Aus Semmeln, 

Milch und Eierschaum, wie im 
19. Zubereitet, lässt er uns als 
seine Freunde daran teilhaben. 
54,- Euro 
 
Mittwoch, 21. November  

15.00 bis 16.30 Uhr, Juniorfor-
scherclub im Naturkundemu-
seum Potsdam. Der Juniorfor-
scherclub ist ein kostenfreies 
Bildungsangebot des Museums. 
Hinweis: Für Kinder ab 9 Jahre, 
Voranmeldung: 0331 289-6707. 
 
Donnerstag, 22. November 

19.30 Uhr John Barnett: DIE 
HAVELSCHIPPER SPIELEN WIE-
DER. Lieder von der Seefahrt, 
der Liebe, der Sehnsucht und 
des Lebens.  
 
Sonntag, 25. November 

11.00 – 11.45 Uhr |NKMP, ab 6 
Jahren: Tiere & Märchen mit 
Märchenerzählerin Maria Carme-
la Marinelli - Wildente, Hahn und 
Floh finden das Glück. Für Kin-
der ab 8 Jahren geeignet. Voran-
meldung: 0331 289-6707. Kind 
4 Euro, Erwachsener 8 Euro inkl. 
Eintritt. 

Foto: Kathrin Rusch 
 
15.00 – 15.45 Uhr NKMP, ab 6 
Jahren: Tiere & Märchen mit 
Märchenfrau Monika. Mit Affen 
und Spinnen auf Abenteuertour. 
Für Kinder ab 8 Jahren geeignet. 
Voranmeldung: 0331 289-6707. 
Kind 4 Euro, Erwachsener 8 
Euro inkl. Jugendliche nehmen 
kostenfrei teil.  
 
14.00 bis 15.00 Uhr, NKMP, Öf-
fentliche Führung: Freund oder 
Feind? Sind Waschbär, Bisam & 
Co. eine Gefahr für die heimi-
sche Flora und Fauna? Hinweis: 
Ab 10 Jahren geeignet. Führung 
ist im Museumseintritt enthal-
ten. 20 Teilnehmende. Telefoni-

sche Anmeldung erwünscht: 
0331 289-6707. 

© Naturkundemuseum Pots-
dam/ Foto: D. Marschalsky 
 
Donnerstag, 29. November        

19.30 Uhr John Barnett, Billis 
BeerBellyBoys. Von den grünen 
Hügeln Brandenburgs, wo die 
Viehwirtschaft blüht und der 
Hopfen wächst, kommen Billi 
und ihre Beer Belly Boys.  
  
Mittwoch, 28. November 

19.00 Uhr Der Filmclub zeigt: 
“Das schweigende Klassenzim-
mer“.   Der Film das schweigen-
de Klassenzimmer ist ein Stück 
deutscher Nachkriegsgeschichte 
von Regisseur Lars Kraume. Im 
Jahr 1956 wagt eine Abiturklas-
se eine Schweigeminute für die 
Opfer des Ungarn-Aufstands 
und bringt damit die jungen 
DDR-Institutionen in Aufruhr.  
 
Freitag, 30. November 

16.00 Uhr: Julfest (Weihnachts-
baumrichtfest) - Treffpunkt Fahr-
land e.V., Kaiserplatz 
 
Freitag, 07. Dezember 

Seniorenweihnachtsfeier des 
Ortsteils/ Treffpunkt Fahrland 
e.V. - 
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Rezepte aus dem Landgasthof
Altes Familienrezept von  

Nico Hinrichsen 

Steckrüben -
eintopf 

 
Zutaten : 
600 g Steckrübe, 
2 Möhren, 
1 große Zwiebel und 1 Stange Lauch  
1 Stück Sellerie  
2-3 mittelgroße Kartoffeln  
2 El Butterschmalz oder Öl  
1 Stück Kassler 
Weisser Balsamico oder Essig (op-
tional)  
Steckrübeneintopf kochen 
Steckrübe, Möhren, Kartoffeln und 
Zwiebeln schälen und grob würfeln. 
Lauchgemüse ebenfalls zerkleinern.  
Den Kassler würfeln, in einem aus-
reichend großen Topf erhitzen. Die 
Kasslerwürfel und die zerkleinerte 
Zwiebel darin glasig dünsten und 
Wasser dazugeben. Gewürfelte 
Steckrübe dazu geben und nach 
etwa 30 Minuten auch die Kartof-
felwürfel, dann gar kochen. 
Mit Pfeffer, Salz und Essig abschme-
cken, kurz anstampfen, nicht zer-
drücken. Die Stücke sollen erhalten 
bleiben und die Brühe nur etwas 
sämig sein. 
Die Steckrübe oder Kohlrübe (Bras-
sica napus ssp. napobrassica L.) ist 
das Gemüse der Jahre 2017 und 
2018 

 
Rezept von  

Juliane Berg 

Steckrüben -
marmelade 

 
640 g Steckrübe 
200 ml Orangensaft 
500 g Gelierzucker, 2:1 mischen 
Schuss Weißwein 
Saft einer Zitrone 
 
Steckrüben schälen und raspeln, 
dann mit Orangensaft und dem 
Weißwein im Topf aufkochen, 20 
Minuten zugeckt köcheln, 500 g 
Gelierzucker, 2:1 mischen und dazu 
geben, anschließend abfüllen.

Sudoku    
Es geht los mit der  

„Lösung anderer Rätsel“, 
wie im Okober versprochen. 
 
Wir wünschen viel Spaß und gute 
Lüftung für die rauchenden Köpfe. 
 
 
 

Auf geht’s!
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ELEKTROANLAGEN
Schultz GbR
• Neuanlagen
• Reparaturen
• Altbau-Modernisierung
• Baustromanlagen

Kladower Straße 21a
14469 Potsdam
Tel. 0331/50 38 56
Fax 0331/50 38 95
Funk 0172/5 68 81 81
E-Mail 
elektroanlagen.schultz@online.de

medienPUNKTpotsdam  
14471 Potsdam,  

Zeppelinstraße 7
Abb. zeigt Sonderausstattungen.

UNSER BARPREISANGEBOT
für den Opel Combo Life Edition, 1.2 Direct Injection Turbo, 81 kW (110 PS) Start/Stop, Euro
6d-TEMP Manuelles 6-Gang-Getriebe

schon ab 18.490,– €
Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,9-6,3; außerorts: 5,2-5,0; kombiniert: 5,8-5,5; 
CO2 Emission, kombiniert: 133-125 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007, VO (EU) Nr. 2017/
1153 und VO (EU) Nr
¹ Außerhalb der geset Ladenöffnungs eiten keine Beratung, kein Verkauf und keine Probefahrten.
² Optional b w. in höheren Ausstattungslinien verfügbar.

  
   

  

 

e.K.

DER NEUE OPEL COMBO LIFE

DIE FAKTEN SPRECHEN FÜR
DEN NEUEN COMBO.

Der neue Opel Combo Life
passt perfekt in Ihren Alltag.
Mit geräumigen Interieur 
moderner Technologie, 
sowie top Ausstattung und 
Sicherheitsfeatures unter-

-
lienvan souverän bei allen 
Herausforderungen  - vom 
Wocheneinkauf bis hin zum 
Urlaubstrip.

Jetzt vorbeikommen und 
den neuen Combo Life 
erleben!

Kurfürstendamm 40–41/
Ecke Knesebeckstr.

10719 Berlin

Bus: M29, M19, 109, 110, X10
U-Bahn: U1 – Uhlandstraße
S-Bahn: Savigny-Platz 

S3, S5, S7, S9, S75

Telefon: 030-85 40 52 60
Telefax: 030-85 40 52 65
E-Mail: info@anwaltskanzlei-lutz.de
Internet: www.anwaltskanzlei-lutz.de

• Familien - Eherecht 
(Scheidung, Sorge, Umgang, Unterhalt)

• Arbeits-, Miet-, Erb-, Verkehrs-,   Ordnungswidrigkeitrecht

medienpunktpotsdam

Anzeigen  
im HEVELLER 

mit Frau Gertraud Schiller 
 

Mobil: 0178/1986520 
Email: 

g.s.medienpunkt@gmail.com 
oder 

g.schiller@medienpunktpotsdam.de 



Gartenbau Buba 
Potsdamer Chaussee 51   
14476 Potsdam   OT Groß Glienicke 
Tel.: 033208/207 99   Fax: 033208/207 40 
info@blumenbuba.de   www.blumenbuba.de 

Öffnungszeiten 
Montag – Samstag: 09.00 – 18.00 Uhr 
alle Sonn-/Feiertage: 10.00 – 14.00 Uhr

Heidepflanzen / Callunen 
Steckzwiebeln 
Gräser 
Alpenveilchen aus eigener Produktion 
und vieles mehr 

Herbstpflanzzeit

Agentur

Manuela Ort
Chistophorusweg 14
14476 Potsdam OT Groß Glienicke
Telefon 033201 609974  Mobil 0151/15 66 91 14
manueala.ort@dvag.de         www.dvag.de/manuela.ort

TOP-
Zinskonditionen

jetzt
sichern!

TOP-
Zinskonditionen

jetzt
sichern!


